





Radikalisierungspravention im Bildungsangebot der Volkshochschulen —
Hintergrundinformationen und praktische Anséatze fur eine gelingende Implementierung

Vorwort

Radikalisierungsprozessen junger Menschen praventiv zu begegnen, bedeutet mehr als
die Durchfiihrung repressiver MalRnahmen durch staatliche Instanzen. Die Entwicklung
lokaler Handlungsstrategien und die Umsetzung praventiver MalRnahmen zur Vorbeugung
von Radikalisierungsprozessen sind zwingend notwendig, um auf derzeitige gesellschaft-
liche und politische Tendenzen zu reagieren. Radikalisierungspravention bendtigt
dementsprechend einen ganzheitlichen Ansatz, der repressive und praventive Malinahmen
kombiniert. In diesem Zusammenhang sollte Zielsetzung priméarer Praventionsarbeit sein,
demokratische Einstellungen und Verhaltensweisen zu férdern sowie allen Extremismus-
formen entgegen zu treten.

» Radikalisierungspravention benoétigt eine ganzheitliche Strategie.

Um eine ganzheitliche Strategie zu entwickeln, missen Akteur*innen aus verschiedenen
Handlungsfeldern einbezogen werden. Neben der Kombination von repressiven und
praventiven Maflnahmen ist fir die Effektivitat der Praventionsarbeit die Entwicklung
eines lokalen Netzwerks notwendig. Mit Hilfe eines solchen Netzwerks kdnnen die ver-
schiedenen Sozialrdume und individuellen Bedirfnisse der Individuen beriicksichtigt
werden. Radikalisierungspravention ist daher als Querschnittsaufgabe zu bezeichnen,
welche unterschiedliche Akteur*innen und ihre Kompetenzen benétigt.

» Radikalisierungspravention ist eine Querschnittsaufgabe.

Der Aufbau eines Netzwerks und die Konzeption geeigneter Malnahmen der Praventions-
arbeit benotigen Zeit. Da lokale Kontextfaktoren verschieden sind, kann ein einziger
Aktionsplan nicht regionenlbergreifend effektiv sein. Die Individualitat der sozialen,
kulturellen, wirtschaftlichen und politischen Faktoren erfordert eine Bedarfsanalyse. Dies
ist sowohl hinsichtlich der Planung von MaRnahmen auf nationaler und kommunaler Ebene,
als auch mit Blick auf die Durchfiihrung von Projekten im vhs-Kontext zu beachten.

» Radikalisierungspravention benétigt Zeit.

Als Orte der Demokratie kénnen Volkshochschulen das Bewusstsein fiir demokratische
Prozesse starken, indem sie den gesellschaftlichen Austausch initiieren und die Lebens-
welten der Individuen aufgreifen. Angebote der vhs sind offen fiir alle Menschen, unabhangig
ihrer kulturellen und religidsen ldentitdten oder dem sozio6konomischen Hintergrund.
Daher ist es naheliegend, Volkshochschulen in die Arbeit der Radikalisierungspravention
einzubeziehen.
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Radikalisierungspravention
im Bildungsangebot der Volkshochschulen

Was beutet Radikalisierungspravention? Welche Formen des politischen und religiésen
Extremismus existieren? Welche Motive begiinstigen eine Radikalisierung junger
Menschen? Die Intention der vorliegenden Broschiire ist es, genau diese Fragen zu
kldren und Anregungen zu geben, wie Praventionsarbeit im vhs-Kontext implementiert
werden kann.

Um einen gemeinsamen Referenzrahmen fiir die anknipfenden Beschreibungen der
praktischen Praventionsarbeit zu schaffen, werden zunachst Hintergrundinformationen zu
den Bereichen der Praventionsarbeit, den Formen des Extremismus sowie den Motiven
einer Radikalisierung junger Menschen vermittelt. Im Anschluss werden Anknulpfungs-
punkte der Praventionsarbeit im vhs-Kontext dargestellt. Zahlreiche Praxisbeispiele
verdeutlichen die méglichen Anlaufstellen zur Fort- und Weiterbildung sowie der Beratung
fur vhs-Kursleitende und padagogische Mitarbeiter*innen der vhs. Die Broschure gibt
daruber hinaus Anregungen zur Implementierung praventiv padagogischer MaRnahmen
im vhs-Bildungsangebot. Erfahrungsberichte von verschiedenen vhs-Standorten zeigen
den Mehrwert einzelner MalRnahmen des DVV-Projekts Pravention und Gesellschaftlicher
Zusammenhalt auf und vermitteln einen authentischen Zugang zum Handlungsfeld der
Praventionsarbeit im vhs-Kontext.
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1. Was ist Praventionsarbeit?

1.1.

Praventionspraxis

Hintergrundinformationen der

Der Begriff Pravention steht synonym fiir Vorbeugung und
meint ,frihzeitig die ,richtigen‘ und ,notwendigen’ Reaktio-
nen gegeniber problematischen Entwicklungen zu
veranlassen® (Ziegler 2016, 247). Dabei herrscht die
allgemeine Auffassung, dass je friihzeitiger Pravention
betrieben wird, umso einfacher und 6konomisch glinstiger
ist die angestrebte Losung des Problems. In den Sozial-
wissenschaften wird davon ausgegangen, dass sich durch
Praventionsarbeit ,problematische’ gesellschaftliche
Zusammenhange verandern lassen.

Es werden drei Bereiche der Praventionsarbeit unter-
schieden:

» Primére Pravention

Die primare Pravention ist als universelle Pravention zu
verstehen. Sie richtet sich an die Gesamtbevdlkerung und
definiert dementsprechend keine bestimmte Zielgruppe. Die
Maflinahmen der primaren Praventionsarbeit sind unspezi-
fisch und kénnen in vollig unterschiedlichen Kontexten
eingesetzt werden. Beispiele hierfur sind die Gesundheits-,
Radikalisierungs- und Kriminalpravention.

» Sekundare Pravention

Die sekundare Pravention richtet sich an Personengruppen,
die bereits auffallig geworden sind. Fir den Bereich der
Radikalisierungspravention bedeutet das, dass eine
potenzielle Zielgruppe Jugendliche und junge Erwachsene
sind, die bereits durch radikale AuRerungen auffllig
geworden sind. Um diese Personen zu erreichen, werden
gezielt Fachkrafte und Multiplikator*innen ausgebildet.
Ihnen werden Fachwissen Uber den Hinwendungsprozess,
Methoden und Handlungsstrategien vermittelt.

» Tertidre Pravention

Die tertiare Pravention richtet sich an Akteur*innen, bei
denen problematische Verhaltensweisen bereits aufgetreten
sind. Bei tertiarer Radikalisierungspravention handelt es
sich daher um MaRnahmen flr beziehungsweise mit
Personen, die bereits radikalisiert sind/bereits

extremistische Einstellungen und Verhaltensweisen
vertreten. Tertidre Pravention ist als Deradikalisierungsarbeit
zu bezeichnen und wird daher grof3tenteils individuell
durchgefiihrt.

Sowohl fiir sekundére, als auch fir tertiare Pravention
wird unter anderem gegenseitiger Vertrauensaufbau, eine
Problem-Anamnese und die Konzeption einer Beratungs-
strategie bendtigt.

Sekundare und tertiare Pravention sind Fachkraften
vorbehalten. MalBnahmen dieser Art finden nur an Orten
mit ausgebildetem Personal statt. Praventionsarbeit in
Volkshochschulen kann daher nur primarpraventiv sein.

Primarpraventive MaRnahmen richten sich an jedes Mitglied
der Bevélkerung und verfolgen daher einen zielgruppen-
unspezifischen Ansatz. Es werden zum Beispiel alle
Schdler*innen einer Klasse und nicht nur jene mit
Migrationshintergrund adressiert. Dieses Vorgehen soll
verhindern, dass einzelne Bevdlkerungsgruppen oder -teile
unter Generalverdacht gestellt werden und Stigmatisie-
rungseffekte entstehen.

Die primare Pravention sieht thematisch offene Angebote
vor. Das heil3t, dass Praventionsarbeit in vielen verschie-
denen Formen und unterschiedlichen Kursangeboten
implementiert werden kann. Ziele der primaren Praventions-
arbeit sind die Verringerung der Risikoanfalligkeit sowie
die ,Foérderung und Starkung der Personen, die an den
MaRnahmen teilnehmen” (web').

Primare Pravention zielt dabei auf vier Felder der individu-
ellen Entwicklung ab:

» Personlichkeitsentwicklung

MafRnahmen zur Persoénlichkeitsentwicklung sehen eine
Starkung der individuellen Persodnlichkeit vor. Mit diesen
soll etwa das Selbstvertrauen, das Selbstbewusstsein und
die Selbstwirksamkeit geférdert werden. Gleichzeitig
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sollen Desintegrations- oder Diskriminierungserfahrungen
entgegengewirkt werden.

» Wissensvermittlung

Im Rahmen der Wissensvermittlung werden Hintergrund-
informationen zu Hinwendungsmotiven sowie moglichen
Radikalisierungsprozessen und Charakteristika unter-
schiedlicher Extremismusformen vermittelt.

» Kompetenzentwicklung

Hier werden Kompetenzen (z.B. mediale, handwerkliche
oder rhetorische Kompetenzen) vermittelt, die den
Individuen alternative Handlungsmdglichkeiten aufzeigen.

» Empowerment

Unter Empowerment werden Manahmen und Strategien
verstanden, die die Autonomie und Selbstbestimmung
eines Individuums starken. Das bedeutet, Personen
werden dazu befahigt, ihre eigenen Interessen selbstver-
antwortlich wahrzunehmen.

Personlichkeits- Wissens-
entwicklung vermittlung
Kompetenz-

Empowerment

entwicklung

Vier Bausteine der primaren Pravention

1.2. Ansatze der Praventionsarbeit

Primare Radikalisierungspravention versucht im Vorfeld
zu verhindern, dass sich Jugendliche radikalisieren. Dies
impiziert, dass das Enstehen demokratiefeindlicher

Einstellungen gehemmt, lber diese aufgeklart und
Resilienzen (Widerstandigkeit) gegenliber der Ansprache
extremistischer Gruppierungen aufgebaut werden sollen.
In Angeboten zur primaren Radikalisierungspravention
dirfen sich Jugendliche nicht als Problemtrager wahrneh-
men. Daher ist es erforderlich, einen ressourcenorientierten
Ansatz, anstelle eines defizitorientierten Ansatzes zu
verfolgen. Es geht darum, junge Menschen in ihrer

e Selbstwirksamkeit und Eigenverantwortung,
e |dentitatsarbeit und Reflexionsvermdgen,
e und ihrer Meinungsbildung zu starken.

Weiterhin ist es in der Zusammenarbeit mit Jugendlichen
und jungen Erwachsenen wichtig, ein differenziertes
Demokratieverstandnis, demokratische Wert- und
Normvorstellungen zu vermitteln wie auch die soziale und
politische Teilhabe sowie Chancen zur Partizipation zu
ermdglichen. Desintegrations-, Diskriminierungs- und
Entfremdungserfahrungen sollten im Rahmen der Arbeit
bestmdglich entgegengewirkt werden, da eine mogliche
Unzufriedenheit mit politischen, sozialen, gesellschaftlichen
Missstédnden eine Radikalisierung begtinstigen kénnte.
Elementar ist ebenfalls die Vermittlung religiéser Vielfalt,
Aufklarung Uber Radikalisierungsmotive und -prozesse
sowie uber die Extremismusformen.

Dabei ist zu beachten, dass vor allem das Zusammenspiel
der Bausteine der primaren Praventionsarbeit, bestehend
aus Wissensvermittlung, Kompetenzerwerb, Personlich-
keitsentwicklung und Empowerment, die gewunschte
Wirkung entfaltet. Eindimensionale Praventionsarbeit
bewirkt haufig das Gegenteil zum intendierten Anliegen.

Ziele fiir Kurse im Bereich der Radikalisierungs-
pravention kénnten sein:

Die Kursteilnehmer*innen erweitern ihr Wissen
(Baustein Wissensvermittlung):

e lernen die Diversitat der Religionen kennen;

e lernen ihre Mitbestimmungsrechte sowie die Arbeits-
weise der bestehenden schulischen und gesellschaftli-
chen Gremien kennen.

Die Kursteilnehmer*innen erlangen Selbstwirksamkeit
(Baustein Persdnlichkeitsentwicklung):

e finden ihre eigenen Standpunkte zu grundlegenden
Werten;
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e 3dufRern ihre Meinung und dricken ihre eigenen Stand-
punkte aus und vertreten diese gegeniiber anderen;

e sind verantwortungsbewusst und engagieren sich
aktiv in schulischen und jugendrelevanten Gremien.

Die Kursteilnehmer*innen verbessern ihr Sozialverhalten
(Baustein Kompetenzentwicklung):

e erlernen Moderations-, Prasentations- und Kommuni-
kationsmethoden und flihren diese aus;
lernen Diversitat und Kontroversitat auszuhalten;

e setzen sich mit demokratischen Werten, sozialer Ver-
antwortung und Zivilcourage auseinander.

»In modernen, pluralistischen Gesellschaften hangt die

Definition von Unerwilinschtem davon ab, wer etwas als

unerwiinscht definiert und fir andere verbindlich durchset-
zen kann — und aus welcher Perspektive und mit welchem
Wissen dies geschieht” (Holthausen et. al 2011, 22).

Vor allem im Hinblick auf unser gesellschaftliches
Zusammenleben stellt sich immer die Frage danach, wer
einen gesellschaftlich unerwiinschten Zustand wie definiert.
Hier gibt es vollig unterschiedliche Auffassungen zwischen
staatlichem Handeln und jugendlichen Lebenswelten oder
alternativen, subkulturell gepragten Milieus. Problematisch
ist dies auch im Hinblick auf religidses Handeln. Welche
Handlungen decken sich mit freier Religionsausiibung?
Welche implizieren ein konfrontatives, provozierendes
Verhalten im Sinne einer jugendlichen Devianz? Welche
Handlungen sind als Ubergriffigkeit auf andere zu
verstehen?

Eine weitere wichtige und nicht zu unterschatzende
Herausforderung der Radikalisierungspravention bergen
Stigmatisierungseffekte. Da Praventionsmafinahmen
einen vermeintlich unerwiinschten, gesellschaftlichen
Zustand vorbeugen soll, unterstellt man den Adressat*innen
der Praventionsarbeit in besonderer Weise, dass sie
gefahrdet sind. Praventionsarbeit kann dementsprechend
als soziale Kontrolle verstanden werden. Bei der Umsetzung
von Praventionsarbeit gilt es, diese Faktoren stets zu
berilicksichtigen und das eigene Handeln zu reflektieren.
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2. Was bedeutet Extremismus und Radikalisierung?

21. Formen des politischen und religidsen
Extremismus

Der Begriff Extremismus wird in der wissenschaftlichen und
politischen Diskussion in unterschiedlichen Zusammenhan-
gen verwendet, weshalb eine Einordnung in den sachlichen
Kontext der jeweiligen Diskussion unverzichtbar ist.

Aus dem Lateinischen Ubersetzt bedeutet ,extremus’ das
AuRerste. Weitere mogliche Ubersetzungen sind das
Entfernteste, das Argste oder das Schlechteste. Werden
politische Einstellungen und Verhaltensweisen mit Hilfe des
Extremismusbegriffs klassifiziert, bedient man sich meist
einer eindimensionalen Rechts-Links-Bandbreite (vgl.
web?). Laut Angaben des Verfassungsschutzes sind
extremistische Bestrebungen solche, ,die gegen die
freiheitliche demokratische Grundordnung, den Bestand und
die Sicherheit des Bundes oder eines Landes gerichtet sind
oder eine ungesetzliche Beeintrachtigung der Amtsfuhrung
der Verfassungsorgane des Bundes oder eines Landes
oder ihrer Mitglieder zum Ziele haben® (Stéss 2007, 17).

In den Sozialwissenschaften wird eine Kategorisierung
politischer und religiéser Einstellungen sowie Verhaltens-
weisen seltener anhand der Formen des Extremismus
vorgenommen. Grundlage des Extremismusbegriffs ist das
Konzept der wehrhaften Demokratie, welches als Idee der
Nachkriegszeit den damaligen gesellschaftlichen und
politischen Herausforderungen entstand. Experten aus den
Sozialwissenschaften verweigern die Ubernahme des
Begriffs, da eine Stereotypisierung anhand der Charakte-
risierung verschiedener Einstellungen und Verhaltensweisen
durch die Begriffszuschreibung erfolge. Des Weiteren
verweisen Kritiker auf die Pluralitat heutiger Lebensformen,
um die Realitatsferne einer solchen Eindimensionalitat
hervorzuheben. Eine Charakterisierung anhand der
Formen des Extremismus wirde der Komplexitat der
Realitat nicht gerecht werden und Schwarz-Weif3-Bilder
verbreiten (vgl. web?®).

Neben den politischen Formen des Extremismus erhalt
der religidse Extremismus aufgrund eines Anwachsens
islamistischer Gruppierungen und erfolgter terroristischer
Anschlage verstarkt die 6ffentliche Aufmerksamkeit. Der
religiése Extremismus in Form des Islamismus lehnt,
ahnlich der linksextremistischen und rechtsextremistischen

Ideologie, die Demokratie als politisches System ab und
kann als ,politisierte Form des Fundamentalismus*
(Berger 2007, 32) bezeichnet werden. Unter dem Begriff
Fundamentalismus ist ,das kompromisslose dogmatische
Festhalten an bestimmten, insbesondere religiosen und
politischen Uberzeugungen, Glaubensvorstellungen und
Grundsatzen® (Hillmann 2007, 254) zu verstehen.

Trotz einer unterschiedlichen Ausrichtung bestehen
Gemeinsamkeiten zwischen den Phanomenbereichen
Rechtsextremismus, Linksextremismus und Islamismus/
Salafismus. Alle drei Formen des Extremismus propagieren
einen absoluten Wahrheitsanspruch der jeweiligen
Ideologie. Widerspruchliche Informationen werden von
den Anhanger*innen ausgeblendet und zum Teil als
Bestatigung der eigenen Verhaltensweisen gewertet.
Zudem helfen Schwarz-Weil3- beziehungsweise Freund-
Feind-Bilder die Wirklichkeit zu strukturieren. Alle drei
Formen des Extremismus werden dem Wunsch ihrer
Anhanger*innen nach einer eindeutigen Gruppenzugehdorig-
keit gerecht. Das Gemeinschaftsgefiihl wird durch den
Kampf gegen einen gemeinsamen Gegner — sei es die
Gruppe der vermeintlich Unglaubigen, der Kapitalismus
oder Personen judischen Glaubens — verstarkt. Auch wenn
die ,homogene Volksgemeinschaft®, die ,klassenlose
Gesellschaft” und der ,Gottesstaat” vollig unterschiedliche
Utopien darstellen, ist allen eine grundlegende Ablehnung
der demokratischen Grundordnung gemein.

Der Rechtsextremismus und Linksextremismus stehen
der Religion und dem Christentum reserviert bis ablehnend
gegeniber. Dies stellt einen zentralen Unterschied zum
Islamismus dar. Dieser betont die Einheit von Religion und
Staat. Die Idee des islamischen Gottesstaates basiert
darauf, dass die Religion des Islams alle staatlichen und
gesellschaftlichen Bereiche durchdringt. Weniger religios
begriindet, jedoch ahnlich weitreichend soll die links-
extremistische und rechtsextremistische Ideologie die
Strukturen aller staatlichen und gesellschaftlichen
Bereiche bestimmen.

Der Begriff Rechtsextremismus ist als ,ein Sammelbegriff
fir Einstellungen, Handlungen und unterschiedliche
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politische Stromungen [zu verstehen], deren verbinden-
des Element Ungleichwertigkeitsvorstellungen sind und
deren Ziel es ist, demokratische Prozesse und die
grundgesetzlich geschitzten Rechte von Minderheiten
abzuschaffen“ (web*). Die dem Rechtsextremismus
innewohnende Ideologie der Ungleichwertigkeit stellt die
prinzipielle Gleichwertigkeit von Menschen auf Grundlage
ihrer Zugehorigkeit zu ethnischen, sozialen, religidsen
oder sexuellen Gruppen und Orientierungen infrage.
Zentraler Bestandteil der rechtsextremistischen ldeologie
ist das stetige politische Anliegen, die Bundesrepublik
Deutschland in ein diktatorisch gefiihrtes Deutsches
Reich nach Vorbild des NS-Staats umzuwandeln

(vgl. web®).

Anhanger*innen des Linksextremismus wollen die geltende
demokratische Staats- und Gesellschaftsordnung durch ein
kommunistisches oder anarchistisches System ersetzen.
Es wird versucht, dieses Ziel durch offene politische
Meinungsmache sowie teilweise auch schwere Gewalttaten
umzusetzen. Aktionen des linksextremistischen Spektrums
richten sich vornehmlich gegen den Staat und die Polizei.
Diesen wird vorgeworfen, das Gewaltmonopol zur
Sicherung der eigenen Macht zu missbrauchen. Polizei-
krafte werden als Reprasentant*innen des politischen
Systems betrachtet (vgl. web®).

Der Islamismus ist eine fundamentalistische Strdmung des
Islams, dessen Ziel es ist, ein islamisches Gesellschafts-
system zu errichten. Sobald die islamische Religion mit
politischen Zielen verbunden wird, kann von Islamismus
gesprochen werden. Dies bedeutet keinesfalls, dass Gewalt
von allen Personen dieses Spektrums legitimiert wird.
Personen, welche der islamistischen Ideologie folgen, leiten
ihre Werte und Normen aus den Worten des Propheten
Mohammeds und dem Koran ab. Eine Anpassung der
Interpretation der Uberlieferungen an die heutigen
Verhaltnisse ist nicht erlaubt, da die Orientierung an den
ersten drei Generationen der Muslime als Losung heutiger
Probleme gesehen wird. Diese ersten drei Generationen
werden die Altvorderen genannt. Insbesondere aufgrund
des absoluten Wahrheitsanspruchs ist die islamistische
Ideologie aus der demokratischen Perspektive problema-
tisch zu sehen.

Die Stromungen Salafismus und Dschihadismus sind
Strémungen innerhalb des fundamentalistischen Spektrums
des sunnitischen Islams. Salafismus, Ubersetzt aus dem
arabischen Wort ,Sala fas-Salah’, bedeutet die Altvorderen.
Innerhalb dieser Stromung kdnnen wiederum weitere
Unterscheidungen vorgenommen werden. Anhanger*innen
des puristischen Salafismus wollen im privaten Raum ihre
Religion ausleben und haben keine politischen Ambitionen.
Der politische Salafismus méchte die Gesellschaft und
die staatliche Ordnung nach islamistischen Vorstellungen
umgestalten. Allerdings wird Gewalt abgelehnt. Trotz ihrer
gewaltablehnenden Haltung ist die Vermittlung von Werten,
welche antidemokratisch ausgerichtet sind, als problema-
tisch zu betrachten. Der Dschihadismus verkorpert die
nachsthéhere Stufe der Radikalisierung. Anhénger*innen
dieser Stromung setzen Gewalt zur Durchsetzung ihrer Ziele
ein. Da eine Radikalisierung als Prozess zu verstehen ist,
sind die Ubergénge zwischen den einzelnen Strémungen
als flieRend zu betrachten. Eine idealtypische Unter-
scheidung ist dementsprechend in der Praxis nicht immer
eindeutig umsetzbar.

In der islamistischen Ideologie wird eine weltweite Verfol-
gung der Muslim*innen (auch in Teilen der muslimischen
Welt) propagiert. Mit Hilfe dieser Unterdriickungssituationen
wird die Abschottung zu andersglaubigen Personen
erzwungen und im Dschihadismus die Auslibung von
Gewalt gerechtfertigt. Der Dschihad sei als Verteidigung
der ,umma’ (der Gemeinschaft der Glaubigen) von Allah
gewollt und eine Pflicht fir jede*n glaubige*n Muslim*a.

2.2. Motive & Prozess einer Radikalisierung

Mit Blick auf die gesellschaftlichen und politischen
Tendenzen erscheint es héchst relevant, sich mit der
Frage nach dem Warum auseinanderzusetzen. Warum
schlielen sich Personen extremistischen Gruppierungen
an? Praktiker*innen und Wissenschaftler*innen weisen
gleichermalen daraufhin, dass die Betrachtung des
Radikalisierungsprozesses und dessen Ursachen
nutzliche Erkenntnisse fir die effektive Gestaltung von
Praventionsmafinahmen liefert.

Der Begriff Radikalisierung wird haufig in Zusammenhang
mit den Formen des Extremismus verwendet. Zwangslaufig
missen Gesprachspartner*innen die Zielrichtung einer
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Radikalisierung benennen, um die gleiche Fokussierung
in der gemeinsamen Diskussion vorzunehmen.

Aus dem Lateinischen Ubersetzt bedeutet ,radix’ Wurzel.
Im Allgemeinen wird von einer demokratiefeindlichen
Radikalisierung gesprochen, wenn sich eine Person von
den geltenden gesellschaftlichen Regeln abwendet und
die Etablierung eines anderen politischen Systems fordert.
Radikalisierung wird als Prozess verstanden und darf
nicht mit Gewalt gleichgesetzt werden. Zwar kann eine
Radikalisierung in der Ausliibung von Gewalt enden, dies ist
jedoch nicht zwangslaufig der Fall. Erstens ist das Ausmaf
einer Radikalisierung von Person zu Person verschieden,
weshalb nicht von allen Personen mit radikalen Einstellun-
gen Gewaltaktionen gerechtfertigt werden. Zweitens ist der
Radikalisierungsprozess durch eine mdgliche Deradikali-
sierung aufzuhalten beziehungsweise umzukehren.

Die Unterscheidung zwischen einer Radikalisierung und
den Formen des Extremismus ist nicht ganz einfach, da die
Frage nach dem Ende einer Radikalisierung nicht von
vornherein beantwortet werden kann. Ab wann ist eine
Person ein Extremist? Uneinig ist man sich darlber hinaus,
ob lediglich das Handeln oder bereits die Ideen einer
Person ausschlaggebend sind, um diese als Extremist zu
betrachten. Der Verfassungsschutz verwendet folgende
Unterscheidung der zwei Begriffe:

»Als extremistisch werden die Bestrebungen bezeichnet,
die gegen den Kernbestand unserer Verfassung — die
freiheitliche demokratische Grundordnung — gerichtet
sind. Uber den Begriff des Extremismus besteht oft
Unklarheit. Zu Unrecht wird er haufig mit Radikalismus
gleichgesetzt. So sind z. B. Kapitalismuskritiker, die
grundséatzliche Zweifel an der Struktur unserer Wirtschafts-
und Gesellschaftsordnung dufRern und sie von Grund auf
verandern wollen, noch keine Extremisten. Radikale
politische Auffassungen haben in unserer pluralistischen
Gesellschaftsordnung ihren legitimen Platz. Auch wer seine
radikalen Zielvorstellungen realisieren will, muss nicht
befiirchten, dass er vom Verfassungsschutz beobachtet
wird; jedenfalls nicht, solange er die Grundprinzipien unserer
Verfassungsordnung anerkennt* (web’).

Der Prozess der Radikalisierung kann mit Hilfe multidimen-
sionaler Modelle dargestellt werden. Diese beziehen
Wechselwirkungen zwischen verschiedenen Motiven

sowie Ruckschleifen zwischen den einzelnen Stufen des
Radikalisierungsprozesses ein. Sie stellen die Komplexitat
der Hinwendungsprozesse angemessen dar und beachten
die Mdglichkeit einer Deradikalisierung.

Ausgehend von Personlichkeits- und Identitatskrisen
beinhalten die meisten Modelle folgende Phasen:

Kognitive Offnung
fur extremtistische Ideen und Einstellungen

Sinnstiftende Suche
fur das eigene Handeln
innerhalb der extremistischen Gruppe

Verinnerlichung
der Ideologie

Sozialisation
innerhalb der extremistischen Gruppe

Es ist nicht von identischen Motiven auszugehen, jedoch
kénnen dhnliche Erfahrungen der Anhanger*innen der
unterschiedlichen Strdmungen herausgearbeitet werden.

Die Motive fur eine Radikalisierung hangen eindeutig vom
individuellen Fall ab. Es existieren jedoch eine Reihe von
Modellen, welche versuchen die Vielfalt zu strukturieren. Ein
prominentes Modellbeispiel unterteilt die unterschiedlichen
Faktoren in Pull- beziehungsweise Push-Faktoren. Zu den
Pull-Faktoren werden Elemente radikaler Gruppierungen
gezahlt, welche die Zugehorigkeit zu diesen attraktiv wirken
lassen. Zu den Push-Faktoren gehoéren jene Erfahrungen,
welche dazu fiihren, dass sich eine Person von einer
Gesellschaft abwendet.

Pull-Faktoren

extremistische ldeologie

Geflihl der Gruppenzugehdrigkeit
Propagandaaktivitaten
Anziehungskraft der Protagonist*innen
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Push-Faktoren

e Erfahrungen des Scheiterns in Beruf, Schule und
sozialem Leben
fehlende soziale Integration
Kluft zwischen verschiedenen Bevolkerungsgruppen
Islamophobie

Bei einer Vielzahl der Personen beglnstigen Desintegra-
tions- sowie Krisenerfahrungen die Hinwendung zu einer
radikalen Gruppierung. Diese Erfahrungen kdnnen in
unterschiedlichen Bereichen auftreten. Eine mangelnde
Integration in den Bildungs-, Ausbildungs- und Erwerbs-
sektor sowie daraus resultierende Defizit- und Nichtzuge-
hérigkeitsgefiihle ergeben ein sehr heterogenes Bild.
Auch wenn linksextremistische und islamistisch orientierte
Personen meist ein hoheres Bildungsniveau sowie
héhere Bildungsabschliisse im Vergleich zu rechtsextre-
mistisch orientierten Personengruppen aufweisen, wird
auch ersteren Gruppierungen meist eine identitatsstar-
kende Anerkennung ihrer Kompetenzen im Berufsalltag
verwehrt. Biographische Krisen, wie der Tod einer
nahestehenden Person oder ein Gefangnisaufenthalt,
kénnen ebenfalls Ausldser einer kognitiven Offnung fiir
radikale Botschaften sein.

Der Stellenwert der Ideologie verandert sich phanomen-
Ubergreifend im Laufe des Radikalisierungsprozesses.
Die Hinwendung zum Rechts- und Linksextremismus
sowie zum Islamismus/Salafismus erfolgt weniger aus
primar ideologischen Motiven. Insbesondere zu Anfang
des Radikalisierungsprozesses sind andere Beweggriinde
ausschlaggebend. Eine Internalisierung der Ideologie
findet wahrend des Radikalisierungsprozesses statt,
sodass diese zu einem Teil der eigenen Identitat wird.
Neben hochideologisierten Anfihrer*innen gibt es
demnach einige Mitglieder, welche einen geringeren
Ideologisierungsgrad aufweisen.

Eine Ubergreifende Gemeinsamkeit ist die Hinwendung
vorwiegend in der Jugendphase. Diese Phase ist gepragt
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durch Veranderungen, welche die Jugendlichen emotional
aufwihlen. In welche Richtung sich junge Menschen
radikalisieren, hangt letztendlich davon ab, welche |deologie
in dem Moment der Schwéche an diese herantritt. Besitzen
die Jugendlichen keine alternativen Deutungsmuster und
Bewaltigungskompetenzen, kénnen sie die jugendphasenty-
pischen Belastungs- beziehungsweise Umbruchsituationen
nicht angemessen verarbeiten. Die bereits angesprochenen
Erfahrungen des Scheiterns sowie Desintegrations- und
Krisenerfahrungen fiihren dann dazu, dass junge Menschen
nach Anerkennung sowie einer Gemeinschaft suchen
und diese bei der extremistischen Gruppe finden. Eine
bewusste Provokation des eigenen Elternhauses sowie
der Abenteuerdrang einiger junger Menschen kénnen als
weitere jugendspezifische Motive betrachtet werden.

Das ,Versprechen, Teil einer besonders verbundenen
Gemeinschaft Gleichgesinnter zu sein” (web?) kann als
weitere Begriindung flr die Attraktivitat extremistischer
Gruppierungen gesehen werden. In der islamistischen
Ideologie spiegelt sich diese Verbundenheit in der
Benennung der Gruppe als ,sisterhood/brotherhood”
wieder. Insbesondere beziiglich mdglicher praventiver sowie
deradikalisierender MaBnahmen kann die Bedeutung der
Gruppenzugehdrigkeit wichtige Ansatzpunkte vermitteln.
Alternative Beziehungsnetze sowie das Vorhandensein
stabiler Beziehungen zur Familie kdnnen die Pravention
sowie Distanzierung von radikalen Einstellungen positiv
beeinflussen (vgl. ebd.).

Das WORDE Cluster-Modell von Hediah Mirahmadie ist ein
Erklarungsmodell, welches verschiedene Ebenen und
mogliche Risikofaktoren kombiniert. Mirahmadie unter-
scheidet flinf Ebenen, welche in ihrer Kombination eine
Radikalisierung begunstigen kénnen. Die flinf Ebenen
sind die folgenden:

Ideologie, Glaube und Wert

Politische
Faktoren

Psychologische
Faktoren

Wirtschaftliche
Faktoren

Soziologische
Faktoren
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Die bereits aufgelisteten Radikalisierungsmotive lassen
sich auf den verschiedenen Ebenen einordnen. Anhand
des Modells wird deutlich, dass eine Vielzahl an mogli-
chen Radikalisierungsmotiven in unterschiedlichen
Bereichen existiert und demnach jeder Einzelfall individu-
ell betrachtet werden muss.

1
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Interview mit Frau Dr. Beate Bliggel, Direktorin der vhs-Aachen

Hintergrund: In den Raumlichkeiten der Volkshochschule
Aachen fand der erste DVV-Fachaustausch ,Radikalisie-
rungspravention im Bildungsangebot der Volkshochschulen®
statt. Frau Dr. Bliggel, Direktorin der Volkshochschule, legt
im Interview die Bedeutung von politischer Bildung und
Radikalisierungspravention dar.

Konnen Sie uns als Direktorin der Aachener Volkshochschule beschreiben, welchen
Stellenwert Extremismuspravention in lhrer vhs hat?

Seit Jahrzehnten kommt diesem Thema bei uns eine besondere Rolle zu. Im Jahr 2011
haben wir am ,Lokalen Aktionsplan® des Bundesministeriums fir Familie, Senioren, Frauen
und Jugend mitgemacht. In diesem Aktionsplan ging es vorrangig um Rechtsextremismus,
der hier in der Region und in einigen Orten in der Nahe, tGber Aachen hinaus verstarkt zu
verzeichnen ist. Eine groRe Resonanz hierauf ist erkennbar. So gibt es beispielsweise
einen ,Runden Tisch gegen Rechts*, der vom Oberbirgermeister eingerichtet worden
ist. Daran nehmen neben der Volkshochschule viele stadtische Akteur*innen, z. B.
Politiker*innen, Interessensvertreter*innen und die Polizei teil. Man trifft sich in regelmaRigen
Abstanden und tauscht sich aus. Die Arbeit der Volkshochschule spielt dabei eine grol3e
Rolle. Im Anschluss an den ,Lokalen Aktionsplan® ist das Bundesprogramm durch die
.Partnerschaft fir Demokratie“ mit dem Bundesprogramm ,Demokratie leben!* weiterge-
fuhrt worden. Da sind wir jetzt bis 2019 dabei. Darliber hinaus gibt es Landesprojekte.
Seit 2017 setzen wir das Projekt NRWeltoffen um. Seit kurzem ist bekannt, dass das
Projekt 2019 fortgesetzt wird. Kommunen, die sich bereits mit Rechtsextremismus
beschéaftigen, sollten hier einen etwas anderen Schwerpunkt wahlen. Wir haben uns
entschieden, Menschen mit Migrationshintergrund mit in den Fokus zu nehmen. Wie werden
diese Menschen Ziel von Rassismus und Rechtextremismus? Wir untersuchen dariber
hinaus die Frage, wie es aussieht mit extremistischen Haltungen innerhalb der migranti-
schen Communitys. In den vergangenen zwei Jahren wurden Handlungsempfehlungen
entwickelt, die im nachsten Jahr ihren Weg in die Praxis finden sollen. Insofern hat
Extremismuspravention einen groRen Stellenwert im Angebot der Volkshochschule Aachen.
Ich persdnlich glaube, Bildung ist das beste Mittel gegen Extremismus. Extremismus hat in
erster Line etwas damit zu tun, dass man nicht genug weil ber die Dinge und Zusammen-
hange. Damit ist Praventionsarbeit auch eine originare Aufgabe von Volkshochschulen.

Volkshochschulen sind Einrichtungen der Erwachsenenbildung. Radikalisierungs-
prozesse finden nach Meinung der Wissenschaft vor allem bei Jugendlichen statt.
Auf welchen Weg wird diese Zielgruppe durch vhs-Angebote erreicht?

Die Volkshochschule Aachen ist Tragereinrichtung des zweiten Bildungswegs. Wir haben
mit insgesamt ca. 400 Teilnehmer*innen einen sehr grolken Schulabschlussbereich. Wir
vergeben jedes Jahr ca. 200 bis 250 Zeugnisse fiir den Hauptschulabschluss und den
mittleren Schulabschluss. Die meisten Teilnehmer*innen in diesem Bereich sind zwischen
18 und 25 Jahren. Die erste Multiplikatorin aus unserer Einrichtung, die eine Schulung des
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DVV-Projekts Pravention und Gesellschaftlicher Zusammenhalt mitgemacht hat, wird
im Januar dort den ersten Kurs durchfiihren. Insofern erreichen wir die jungen
Teilnehmer*innen an manchen Stellen ganz direkt. In einer Lehrgangssituation kann man
die Inhalte solcher Projekte besonders gut durchflihren. In unseren offen ausgeschriebenen
Kursen kann man natirlich nicht sagen, ,Sie haben sich hier fir einen Englischkurs
angemeldet. Lassen Sie uns doch mal Uber Radikalisierung sprechen.” Aber wir kénnen
im Bereich der politischen Bildung solche Angebote machen. Wir kénnen sensibilisieren.
Themen sind hier: ,Wie gehe ich mit rechten Parolen um?“ ,Wie kann ich mich gegen
Stammtischgerede stellen?”. Diese Angebote haben wir jetzt nochmal deutlich ausgeweitet.
Die Dozent*innen der politischen Bildung sind in der Regel auf diesem Gebiet gut
qualifiziert. Wir haben grade eine Fortbildung fiir Dozent*innen angeboten, die nicht in der
politischen Bildung téatig sind. In der vhs-Konferenz, die einmal im Jahr stattfindet, haben wir
dem Thema Radikalisierung 30 Minuten gewidmet. Es ist ja nicht leicht, damit umzugehen,
wenn sich bei Veranstaltungen zu ganz anderen Themen Personen mit extremem Gedan-
kengut hervortun und schlecht zu bremsen sind. Man ist als Dozent*in in der Zwickmuhle:
,Lass ich die jetzt weiter reden?“ ,Kann ich denen etwas entgegensetzen?“ ,Verbiete ich
denen jetzt das Wort?“. Dann wird es schwierig. Da muss man rhetorisch geschult sein.
Das kann in jeder Form von Unterricht, also auch im Aquarell- oder Nahkurs passieren.

Welche Wirkungen kénnen denn mit dem PGZ-Projekt erzielt werden? Worauf ist
aus lhrer Sicht zu achten, damit MaBnahmen nicht verpuffen?

Das Zauberwort ist ,Multiplikator*innen®. Durch die verbreitet sich das Wissen schnee-
ballartig. Mein Eindruck ist, dass es im Moment so viele Projekte zu diesem Themenfeld
gibt, wie zum Beispiel das Projekt ,Wegweiser®, das vom nordrhein-westfalischen
Innenministerium aufgelegt wird, Kommunale Integrationszentren, das Projekt ,Schule
ohne Rassismus — Schule mit Courage®. Meine Hoffnung ist, dass diese zahlreichen
Projekte die Menschen tatsachlich sensibilisieren, sodass Nachhaltigkeit entwickelt
werden kann. Weiterhin wére es wichtig, dass das Thema, als integraler Bestandteil,
Einzug in die Lehrerfortbildung halt. Das ware sehr hilfreich.
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3. Anknupfungspunkte im vhs-Kontext

3.1.
Beratung fur Lehrkrafte und padagogische

Fort- und Weiterbildung sowie

Mitarbeiter*innen

Die Pravention von extremistischen Einstellungen und Ver-
haltensweisen ist als Querschnittsaufgabe zu verstehen,

welche unterschiedliche Akteur*innen und ihre Kompeten-
zen bendtigt. Lediglich die Verknupfung der Kompetenzen
ausverschiedenenBereichenmachtesmoglich, dieLebens-
welten und Sozialrdume der Personen optimal abzudecken
und die Vielzahl an individuellen Bedurfnissen aufzufangen.

Als ein Akteur der politischen Jugendbildung stehen die vhs
beziehungsweise die Kursleitenden der vhs in direktem
Kontakt mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Sie
sind als Lehrende in der Lage, eine Auseinandersetzung
mit den zentralen Ideen, Werten und Normen des
demokratischen Miteinanders anzuregen. Um auf komplexe
Situationen im Kursgeschehen reagieren zu kdnnen, ist es
fur vhs-Kursleitende notwendig, sich mit der Anziehungs-
kraft extremistischer Gruppierungen auf junge Menschen
auseinanderzusetzen. Zahlreiche Praventionsprojekte
schulen insbesondere Personen aus jugendrelevanten
Bereichen im Umgang mit radikalen Ansprachen. Die
Analyse von Hinwendungsprozessen sowie das Verstehen
von Radikalisierungsmotiven helfen, unmittelbare Reaktio-
nen auf radikale AuRerungen sensibel zu gestalten.

Neben der direkten Arbeit mit Jugendlichen und jungen
Erwachsenen fungieren vhs-Kursleitende und hauptamtlich
beschaftigte vhs-Mitarbeiterinnen als Multiplikator*innen
in ihrer Arbeit mit Kursteilnehmer*innen der Erwachsenen-
bildung und Kolleg*innen. Die Verbreitung von Informationen
zu praventiv padagogischen Konzepten sowie die Gestaltung
solcher Konzepte flir den vhs-Kontext — orientiert an den
lokalen Bedurfnissen — ist Aufgabe insbesondere der
hauptamtlich beschéaftigten vhs-Mitarbeiter*innen. Schulun-
gen zu politischen und religidsen Kontexten, den Anséatzen
und Bereichen der Praventionsarbeit sowie den Moglich-
keiten der Umsetzung kénnen den vhs-Mitarbeiter*innen
neue Anregungen vermitteln.
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Es existieren zahlreiche Projekte im Bereich der Praventi-
onsarbeit, welche sich auf die Sensibilisierung von
Personen und der Vermittlung von Hintergrundinformationen
fokussiert haben. Tatsachlich verfolgt derzeit knapp die
Halfte aller Praventionsprojekte einen umfeldorientierten
Ansatz, wohingegen je ein Viertel der Projekte einen
personen- oder ideologiefokussierten Ansatz anwenden.

In den Bereich der umfeldorientierten Ansatze fallen Fort-
und Weiterbildungen sowie Beratungen von Fachkraften.
Unter anderem werden Schulungen zur islamischen
Religion, zum Umgang mit radikalen Ansprachen und ein
Kommunikationstraining angeboten. Letztere thematisieren
unterschiedliche Facetten der Kommunikation und mégliche
konfliktbehaftete Reaktionen. Didaktisch-padagogische
Methoden werden gemeinsam erarbeitet und mégliche
Erfolgsfaktoren, wie die Beachtung der individuellen
Bedurfnisse der Teilnehmenden oder das Anbieten von
Identifikationsmdglichkeiten, besprochen. Unter anderem
stellt der Deutsche Volkshochschul-Verband (DVV) allen
vhs-Mitarbeiter*innen den Onlinekurs ,,Grundwissen
Islam“ in der vhs-cloud zur Verfligung. Beratungen
finden sowohl im Bereich der Praventionsarbeit, als auch
im Hinblick auf eine mogliche Deradikalisierung von sich
bereits radikalisierten Personen statt.

Es bestehen Uberregionale und bundeslandspezifische
Anlaufstellen, welche sich auf einzelne Bereiche der
Praventionsarbeit (primar, sekundar, tertiar) fokussieren
oder bereichsiibergreifend arbeiten.

Das Projekt Pravention und Gesellschaftlicher
Zusammenhalt (PGZ) des Deutschen Volkhochschul-
Verbands entwickelt und erprobt Kurskonzepte sowie
Arbeitsmaterialien fir die padagogische Praxis. Um
Mitarbeiter*innen der vhs sowie Fachkrafte der Kinder- und
Jugendhilfe in die Umsetzung dieser Konzepte einzuweisen,
werden Schulungen durchgefiihrt. Im Rahmen der Schulun-
gen, mit dem Titel ,Kurskonzepte der Radikalisierungs-
pravention®, wird Teilnehmenden ein Einblick in das
Arbeitsfeld der Radikalisierungspravention und der Motive
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einer Radikalisierung junger Menschen gegeben. Bestand-
teil der Schulung ist, sich mit verschiedenen Ansatzen der
Praventionsarbeit anhand konkreter Kurskonzepte ausein-
anderzusetzen. Das PGZ-Projekt bietet dartiber hinaus
Fortbildungen fiir padagogische Mitarbeiter*innen an,
welche verstarkt die Integration praventiv padagogischer
MafRnahmen in das vhs-Bildungsangebot fokussieren. Um
die lokale Verankerung der Praventionsarbeit an der vhs zu
starken, werden Schulungen fiir Multiplikator*innen
durchgefiihrt, welche die Arbeit des PGZ-Projekts vor Ort
unterstiitzen sollen. Aufgabe dieser Multiplikator*innen wird
sein, vhs und deren Kooperationspartner*innen bei der
Umsetzung gemeinsamer Mafinahmen im Bereich der
Radikalisierungspravention zu beraten und als Schnitt-
stelle zwischen den lokalen Akteur*innen und den
Projektmitarbeiterinnen zu fungieren.

Fiir vhs-Kursleitende

e Regionale Umsetzung der Schulung fur Kursleitende zum
Thema ,Kurskonzepte der Radikalisierungspravention®

e Planung, Produktion und Erprobung einer Schulung
fur Kursleitende in einem Webinar-Format

Fiir padagogische Mitarbeiter*innen

e Durchfihrung einer zweitadgigen Fortbildung fiir pada-
gogische Fachkrafte der vhs, Sozialarbeiter*innen und
Fachkrafte der Kinder- und Jugendhilfe

e Konzeption und Erprobung einer Multiplikator*innen-
Schulung fir die Strukturentwicklung von Radikalisie-
rungspravention im lokalen Kontext sowie zur
Beratung von Kooperationen zwischen vhs und Respekt
Coaches

Die Bundeszentrale fiir politische Bildung stellt auf
ihrer Internetseite eine Datenbank zur Verfligung, in
welcher zahlreiche Projekte der Radikalisierungspraven-
tion verzeichnet sind. Interessierte Fachkrafte kénnen hier
zwischen den Bereichen Beratung, Hotline, paAdagogische
MafRnahmen vor Ort, Intervention und Deradikalisierung,
Fortbildungen und Trainings fir Fachkréafte, paAdagogische
Materialien sowie der Rubrik Informationsmaterial wahlen
(vgl. web?®).

Das Projekt ,Dortmunder Durchblick — gemeinsam
gegen Radikalisierung“ wird vom Trager Multikulturelles
Forum e.V. durchgefiihrt. Nach eigenen Angaben méchte
das Projekt fur ,Durchblick sorgen® und Multiplikator*innen
der Jugendarbeit im Bereich der Radikalisierungspravention
schulen. Ziel ist es, das Fachkrafte befahigt werden, ,in
ihren jeweiligen Einrichtungen als Ansprechpartner*innen
fur Kolleginnen und Kollegen zur Verfuigung zu stehen®
(web'?). Das Projekt bietet sieben Module zu den Themen
Islam und Islamismus, Radikalisierung junger Menschen,
antimuslimischer Rassismus, Gender und Geschlecht,
islamisierter Antisemitismus sowie Handlungsoptionen fiir
Fachkrafte an.

~Quwwa. Radikalisierung praventiv begegnen®, ein
Projekt aus Heidelberg, unterstiitzt Schulen bei der
Pravention von Radikalisierungsprozessen junger Men-
schen. Das Projekt bietet unter anderem Veranstaltungen
an, in deren Rahmen Padagog*innen ,fir die lebensweltli-
chen Erfahrungen junger Menschen aus muslimisch
gepragten Sozialisationskontexten” (web'') sensibilisiert und
Hintergrundinformationen Uber Akteur*innen der salafisti-
schen Bewegungen vermittelt werden. Padagog*innen
werden in ihrer Urteilssicherheit mit Blick auf mogliche
Radikalisierungsverlaufe gestarkt und in ihrer Reaktions-
und Handlungskompetenz geférdert. Schulen kénnen das
Projekt ebenfalls fur die Durchfiihrung eines Planspiels
mit dem Titel ,Gute Menschen tragen Stéckelschuhe!®
oder eines Projekttags zum Thema ,Gut, besser, radikal?“
anfragen. Alle Angebote sind kostenlos.

Das Projekt ,AL WASAT — Die Mitte“ des islamischen
Wissenschafts- und Bildungsinstituts e. V. ist ein Praventi-
onsprojekt, welches einer Radikalisierung muslimischer
Jugendlicher vorbeugen soll. Das Projekt hat zum Ziel,
Erwachsene im Umgang mit Jugendlichen zu starken und
Radikalisierungsprozessen muslimischer Jugendlicher
vorzubeugen. Neben der Durchfihrung von Informations-
veranstaltungen, Workshops und Fortbildungen fasst das
Projekt theologische und padagogische Erkenntnisse in
spezifischen Handlungsempfehlungen fir Akteur*innen
der Praventionsarbeit zusammen. Zusatzlich bietet das
Projekt Beratungen in Erziehungs- und Bildungsfragen fir
Eltern, Lehrer*innen und Schiiler*innen an. Es ist mit
privaten, kirchlichen und islamischen Institutionen
vernetzt, um moglichst vielfaltige Kompetenzen in der
praktischen Arbeit verbinden zu kénnen (vgl. web™).
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Das ,beratungsNetzwerk hessen — gemeinsam fiir
Demokratie und gegen Rechtsextremismus* berat in
Fallen von Rechtsextremismus, Antisemitismus, Rassismus
und Salafismus. Unterstutzt wird das Netzwerk durch das
Demokratiezentrum Hessen, welches die Koordination
sowie fachliche Unterstltzung Gbernimmt. Die Beratung
wird kostenlos zur Verfligung gestellt und passt sich den
lokalen Bediirfnissen an. Neben fallspezifischen Situations-
und Ressourcenanalysen unterstiitzt das Netzwerk bei
der Klarung rechtlicher Fragen und vermittelt Handlungs-
optionen. Als wichtiger Bestanteil wird die Begleitung von
regionaler und Uberregionaler Netzwerkarbeit sowie die
Unterstitzung von kommunalen Interventions- sowie
Praventionskonzepten betrachtet (vgl. web'™).

Wegweiser* ist ein Praventionsprogramm des Landes
Nordrhein-Westfalen. Das Programm ist in den Bereichen
der primaren und sekundaren Pravention einzuordnen. In
Fallen bereits stark radikalisierter Jugendlicher arbeitet
das Programm mit dem Aussteigerprogramm Islamismus
zusammen. Die Ziele von ,Wegeweiser* sind folgender-
malen definiert:

+Wegweiser will den Einstieg der vorwiegend jungen
Menschen in den gewaltbereiten Salafismus verhindern,
sich aber auch um diejenigen kimmern, die bereits erste
Schritte in Richtung dieser Szene unternommen haben.
Das Programm bietet auch Familienangehdrigen und dem
Umfeld sich mdglicherweise radikalisierender Personen
(z.B. Freunde, Lehrer) konkrete und individuelle Beratung
und Unterstutzung. Wegweiser respektiert religidse
Uberzeugungen, aber keine Gewalt zur Durchsetzung
extremistischer Ziele® (web').

Das Programm arbeitet sowohl direkt mit Jugendlichen
und jungen Erwachsenen, als auch mit Personen aus
dem Umfeld einer sich radikalisierenden Person. Eltern,
Lehrkrafte, Sozialarbeiter*innen und Institutionen, wie
Schulen oder Jugendeinrichtungen, kénnen sich an die
Berater*innen des Programms wenden. Neben Wegweiser
existieren eine Vielzahl anderer lokaler Beratungsstellen.
Unter anderem berat ,HAYAT — Deutschland” (web'®) oder
das ,Beratungsnetzwerk Grenzgdnger” (web'®) aus
Bochum Angehdrige, Lehrkrafte und Sozialpddagog*innen
zu Fragen im Bereich Radikalisierung, Islamismus und
Salafismus.
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DVV-Fachaustausch

»Radikalisierungspravention im Bildungsangebot

der Volkshochschulen®

Perspektive einer Teilnehmenden (Frau Bentje Ott, KVHS Aurich)

Der DVV-Fachaustausch wurde organisiert durch das DVV-Projekt Pravention und
Gesellschaftlicher Zusammenhalt (PGZ). Die Veranstaltung war gepragt von einer
intensiven, inhaltlichen Auseinandersetzung mit dem Thema der Radikalisierungspravention
und den Méglichkeiten ihrer Implementierung im Bildungsangebot der Volkshochschulen.

Bereits die gastgebende Direktorin der vhs-Aachen Frau Dr. Bluggel setzte in ihrer
BegriiBung erste Impulse. Die vhs-Aachen beteilige sich an verschiedenen, gesellschafts-
politischen Initiativen und organisiere unter anderem Veranstaltungen zum Umgang mit
rechten Parolen. Als eine gesellschaftspolitische Initiative, welche zum Nachdenken anrege,
nannte Frau Dr. Bliggel, die Stolpersteine.

Die stellvertretende Verbandsdirektorin des Deutschen Volkshochschul-Verbands Frau
Frieling rief dazu auf, die Struktur von tber 900 Volkshochschulen in Deutschland zu nutzen,
um gesellschaftlichen Zusammenhalt zu starken. Man misse die Radikalisierungsten-
denzen insbesondere junger Menschen, zum Beispiel in Form des Anwachsens radikal
islamistischer Gruppen, wahrnehmen und ganzheitlich reagieren. Als Partner vor Ort,
nannte Frau Frieling die Jugendmigrationsdienste, welche mit ca. 200 neu eingestellten
Sozialarbeiterinnen im Programm ,Respekt Coaches” an Regelschulen Workshops und
Arbeitsgemeinschaften durchfiihren (vgl. web'). Die lokale Verankerung der vhs sei ein
groRer Mehrwert bei der Umsetzung der praventiv padagogischen Mafnahmen fir
Jugendliche und junge Erwachsene.

Projekt Pravention und Gesellschaftlicher Zusammenhalt

Gesellschaftlicher Zusammenhalt — dieses Thema pragt das in 2019 anstehende
100-jahrige Jubildum der vhs in Deutschland. Als Botschafter und Vermittler dieses Themas
kénnen und sollen vhs ein Zeichen setzen und ihren Beitrag zur Demokratieférderung
leisten. In der Prasentation des PGZ-Projekts wurden zunachst die Begrifflichkeiten
,Pravention“ und ,Radikalisierung” definiert, Handlungsfelder der Praventionsarbeit
aufgezeigt sowie damit verbundene Herausforderungen und Risiken thematisiert. Letztere
seien unter anderem ein moglicher Konformitatsdruck und das Riskieren von Stigmati-
sierungseffekten. Diesen Risiken mussten sich — eine Erkenntnis des Fachaustausches —
Programmplanende an vhs bewusst sein. Analog zur Zielsetzung des PGZ-Projekts,
welches in den Bereich der primaren Pravention einzuordnen ist, sei Aufgabe der
vhs-Mitarbeiter*innen durch Information, Aufklarung und Austausch auf Augenhéhe
demokratische Werte zu vermitteln. Da primare Pravention sich an die gesamte Bevolkerung
richte, ohne dass bereits Radikalisierungstendenzen erkennbar seien, kann als Ziel
dieser festgehalten werden, einer Entstehung von Radikalisierungsprozessen im Vorfeld
vorzubeugen. Fir das Gelingen der Praventionsarbeit sei dementsprechend essenziell,
keine Gruppen von vornherein aufgrund bestimmter Faktoren zu stigmatisieren oder
mehrheitsgesellschaftliche Malstabe als ausschlie8lich glltige anzulegen. Ein solches
kategorisches Vorgehen fliihre womaéglich zu gegenteiligen Wirkungen praventiver Arbeit.

Johanna Zander, Projektleiterin

Team PGZ, © Thomas Langens

Adriane Schmeil, Referentin

Team PGZ, © Thomas Langens

Thomas Praler, Referent

Team PGZ, © Thomas Langens
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Im Anschluss wurde die konkrete Arbeit des PGZ-Projekts vorgestellt und aufgezeigt,
welche Zielgruppen innerhalb der vhs angesprochen werden sollen. Neben der Durch-
fihrung von Schulungen und Fortbildungen fir vhs-Kursleitende, hauptamtlich beschaf-
tigte vhs-Mitarbeiter*innen sowie fir externe Fachkrafte erstellt das Projekt Handreichungen
fur verschiedene Kurskonzepte. Schulungen, Handreichungen sowie diverse Méglichkeiten
der Beratung durch das PGZ-Projekt machen die merklich praxisorientierte Unterstitzung
der vhs durch den Bundesverband im Bereich der (politischen) Bildung deutlich. Die
bereits angesprochene Mdoglichkeit der Kooperation mit den Jugendmigrationsdiensten
sei durch Gelder des Bundes bezuschusst. Eine Beantragung der Gelder wiirde durch
die Respekt Coaches erfolgen und bediirfe keines organisatorischen Aufwandes durch
die vhs-Mitarbeiter*innen.

»Wege in die Radikalisierung“ — Vortag von Herrn Umut Akkus

Einen inhaltlichen Hohepunkt des Fachaustausches bildete der Vortrag von Herrn Akkusg
(FH Dortmund). Herr Akkus verdeutlichte anschaulich, dass Radikalisierungsprozesse
stets individuell verlaufen, wenngleich sich &hnliche Strukturen und Erfahrungen in den
Lebenswelten sich radikalisierender Personen wiederholen. Neben der Diskussion
einiger Begriffe (,radikal®, ,extremistisch®, ,Fundamentalismus®) gelang es dem Referenten
durch deutliches Hinterfragen personlicher Standpunkte, dass Zuhdrende ihre eigene
Haltung in der Bildungsarbeit zu reflektieren begannen. Anhand konkreter Fallbeispiele
verlangte er, eine breitere Wissensgrundlage zu Radikalisierungsmotiven zu schaffen.
Wie frei von Stigmatisierungen und Vorurteilen ist die eigene Herangehensweise?
Reflektieren wir unsere persdnliche Einstellung bei der Konzeption von Veranstaltungen
oder bei der ,einfachen’ Entscheidung fiir einen Titel? Welche Voraussetzungen oder
auch Problemlagen finden sich bei den jeweiligen Zielgruppen? Programmplanende und
Durchfiihrende der vhs sollten eine tiefergehende Auseinandersetzung mit diesen
Fragen eigenverantwortlich vornehmen.

Projektspots und Inseln des fachlichen Austausches — Einblick in die Praxis

Das Berliner Projekt ,Die Freiheit, die ich meine“ des Tragers ,Gesicht zeigen!” lebt von
einem ganzheitlichen Konzept und nutzt auRerschulische Lernorte, um mit jungen
Musliminnen Themen, wie Identitdt und Zugehdrigkeit oder religidse und kulturelle
Vielfalt, zu bearbeiten. Dialog auf Augenhdhe, eine offene und respektvolle Diskussi-
onskultur sowie Spafs am Miteinander sind wesentliche Elemente der Workshops

(vgl. web').

Das Projekt ,PRO Pravention®, welches im Fachdienst Integrationsbiiro des Kreises
Offenbach angesiedelt ist, ist ein gelungenes Beispiel kommunal angelegter Radikalisie-
rungspravention. Im Rahmen der Projektvorstellung wurde praxisnah veranschaulicht, wie
tragertbergreifende, kommunale Vernetzung gelingen und gelebt werden kann. In der
direkten Arbeit mit Teilnehmenden sei man darum bemuht, eine gemeinsame lokale
Identitat zu schaffen. Diese habe in unserer pluralistischen Gesellschaft das Potenzial,
ein positives Gefiihl der Verankerung und nutzbare, lokale Strukturen zu entwickeln

— zwei positive Gegengewichte zu Radikalisierungstendenzen. Allerdings sei ein langer
Atem bei der Entwicklung lokaler Identitaten notwendig (vgl. web'®).
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In der anschlieRenden Diskussion wurden folgende Aspekte besonders deutlich:
Radikalisierung ist sowohl als transnationales, als auch lokales Phanomen zu verstehen —
ebenso wie Demokratie auf nationaler und auf Quartiersebene geférdert und gelebt werden
muss. Primare Radikalisierungspravention ist dementsprechend ein multiprofessionelles
Handlungsfeld, da Radikalisierungsphdnomene den Einsatz verschiedener, héchst
professioneller Stellen auf verschiedenen Ebenen erfordern.

Welche Rolle kénnen die vhs und ihre Mitarbeiter*innen einnehmen? vhs kann und soll
keine Deradikalisierungsarbeit (tertidre Pravention) leisten. vhs-Mitarbeiter*innen, als
politische Bildner*innen, kénnen jedoch Mdéglichkeiten der lokalen und sozialen Anbindung,
Bildungsangebote und Mdéglichkeiten des Dialogs sowie der Identifikation bieten. Die
Vielfalt der Kursteilnehmenden macht einen Austausch bezlglich der Frage mdglich, in
welcher Art und Weise wir zusammenleben méchten.

Im Rahmen der Inseln des fachlichen Austausches konnten nitzliche Erkenntnisse zu
erfolgreich umgesetzter Netzwerkarbeit festgehalten werden. Forderprogramme,
Unterrichtsmaterialien und Mdéglichkeiten der eigenen fachlichen Weiterbildung wurden
thematisiert. Es wurde deutlich, dass Praventionsarbeit nicht nur die direkte Arbeit mit
Kursteilnehmenden, sondern gleichzeitig die Fort- und Weiterbildung der eigenen
Mitarbeiter*innen umfasst.

Mehrwert des Fachaustausches

Der Mehrwert dieses gelungenen Fachaustausches lag aus Sicht der KVHS Aurich in
der Erkenntnis, dass es zahlreiche mégliche Kooperationspartner*innen vor Ort gibt. Die
kreative Suche nach Vernetzungsméglichkeiten und Férderprogrammen fiir Veranstaltungen
sowie das Hinterfragen und Starken der eigenen Haltung als planerisch tatige Personen
in der vhs ist als positives Erlebnis mitzunehmen. Es wird abzuwarten sein, welche
MaRnahmen tatsachlich durchgefiihrt werden und wie der Kompetenzaufbau im Bereich
der Praventionsarbeit in der vhs vollzogen wird.

Die Implementierung des Themas der Radikalisierungspravention soll sich im Bildungs-
angebot der KVHS Aurich in dem Bereich der politischen Jugendbildung niederschlagen.
An der KVHS Aurich ist dieser Bereich neu gegriindet worden. Die Implementierung kann
durch 6ffentliche Veranstaltungen im eigenen Kursprogramm und den Einsatz einzelner
Kurskonzepte in einrichtungseigenen Projekten/MafRnahmen fiir Jugendliche und junge
Erwachsene umgesetzt werden. In den Lehrgdngen zum Nachholen von Schulabschlissen
beziehungsweise Kursen des zweiten Bildungswegs kénnen die Kurskonzepte, entwickelt
durch das PGZ-Projekt, ebenfalls eingesetzt werden.

Kommunale und lokale Vernetzung sind Kernaufgaben primarer Pravention, um Zielgruppen
zu erreichen und die Durchfiihrung von Veranstaltungen zu erméglichen. Die Mitglied-
schaft im Begleitausschuss der Partnerschaft fiir Demokratie im Landkreis Aurich,
welcher im Rahmen des Bundesprogramms ,Demokratie leben!” besteht, ist mit Blick auf
die notwendige Netzwerkarbeit als positiv zu bewerten. Die KVHS Aurich greift das
100-jahrige Jubilaum der vhs durch die Teilnahme an der langen Nacht der vhs am

20. September 2019 auf und wird sich dem Motto des zweiten Halbjahres ,zusammen-
leben. zusammenhalten“ annehmen.

Teilnehmer*innen wahrend des
DVV-Fachaustausches, © Thomas

Langens

Teilnehmer*innen wahrend des
DVV-Fachaustausches, © Thomas

Langens

Teilnehmer*innen wahrend des

DVV-Fachaustausches, © Thomas

Langens
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Interview mit Herrn Umut Akkus, wissenschaftlicher Mitarbeiter
der Fachhochschule Dortmund

Hintergrund: Herr Umut Akkus hielt im Rahmen des
DVV-Fachaustausch ,Radikalisierungspravention im
Bildungsangebot der Volkshochschulen® den Auftaktvor-
trag mit dem Titel: ,Wege der Radikalisierung — Soziale
Ursachen und Verantwortung®. Herr Akkus ist derzeit
wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Fachhochschule
Dortmund und Doktorand an der Universitat Bielefeld.
Seine Arbeits- und Forschungsschwerpunkte liegen unter
anderem in der Analyse individueller und sozialer Faktoren
einer religiés motivierten Radikalisierung.

Herr Akkusg, wenn man in den Angeboten der Volkshochschulen beziehungsweise
in den Kursformaten der Volkshochschule denkt, wo gibt es aus lhrer Sicht
Ankniipfungspunkte? Wo kénnte man praventive MaBnahmen umsetzen?

MaRnahmen der politischen Bildung kdnnen hier wichtige Anknupfungspunkte sein. Im
Rahmen dieser Malnahmen kdnnen Personen fiir politische und soziale Themen
sensibilisiert und alternative Handlungsoptionen aufgezeigt werden. Fiir die Konzepter-
stellung ist es wichtig darauf zu achten, dass die Angebote nicht einseitig sondern
partizipativ gestaltet sind. Workshops, ein- oder zwei Tagesseminare bieten ausreichend
Raum, um mit Jugendlichen ins Gesprach zu kommen, ihre Bedarfe zu ermitteln,
ihnen Handlungsempfehlungen und Methoden an die Hand zu geben und Selbsterfahrung
zu ermoglichen.

Wichtig ist, dass solche MaRnahmen nicht nur mit einer bestimmten, als potentielle Gefahr
identifizierten Zielgruppe, sondern in einem Kontext durchgefiihrt werden, wo Betroffene
und Nichtbetroffene zusammenkommen. So wird nicht nur eine Stigmatisierung vermieden,
sondern auch die Mdglichkeit geschaffen, dass Nichtbetroffene Personen eine wichtige
Funktion erflllen. Sie werden einerseits fur dieselben Themen sensibilisiert, bekommen
Methoden und Handlungsempfehlungen an die Hand und erhalten unmittelbare Einblicke
in die Innenperspektive von Akteur*innen, die als potentielle Zielgruppe praventiven
Arbeitens identifiziert wurden. Dadurch kénnen Nichtbetroffene auch als Multiplikator*innen
fungieren und zu wichtigen Ansprechpartner*innen fur Betroffene und Fachkrafte
werden.

Wie sieht es mit dem Bereich Nachholen von Schulabschliissen aus?

Ein vertrautes Umfeld sowie Kursangebote, die regelmaRig aufgesucht werden, kénnen
eine sehr gute Grundlage fur ein konstruktives Arbeiten sein. Dies trifft deshalb auch auf
den Bereich Nachholen von Schulabschlissen zu. Prinzipiell kbnnen Mal3nahmen tberall
dort eingebunden werden, wo es einen stetigen Austausch und eine stetige Prasenz gibt.
Bildung ist hier insofern sehr bedeutend, da sie eine wichtige Voraussetzung fiir die
Aneignung kritischer Haltungen und thematische Auseinandersetzungen ist. Bildung ist
jedoch kein Garant gegen Radikalisierung. Die Motive fiir eine Radikalisierung sind sehr
vielschichtig und vielfaltig. Sie kdnnen bei Personen mit héheren Schulabschliissen
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andere Auspragungen haben, als bei Personen mit niedrigen bis keinen Schulabschliissen.
Die Radikalisierungsgriinde sind zudem nie monokausal, sondern entfalten sich in einem
Zusammenspiel mehrerer Faktoren, weshalb eine Radikalisierung auch milieuibergreifend
erfolgen kann.

Wiirden Sie sagen, dass die islamistische Radikalisierung eine Jugendkultur ist?

Die ersten (vorlaufigen) Erkenntnisse aus aktuellen Studien und wissenschaftlichen
Publikationen legen nahe, dass bestimmte Formen der Interaktion (Handlungs- und
Verhaltensmuster) und der Kommunikation (Ansprachen, BegriiRung, Jargon), des
Erscheinungsbildes (Kleidungsstil, Marken, Merchandise), von Szenenevents, Veranstal-
tungen sowie von Freizeitaktivitaten, als Indizien fiir eine Jugendkulturszene gewertet
werden kénnen.

Wo wiirden Sie bei der Integration von Praventionsinhalten in vhs-Kursen Heraus-
forderungen sehen?

Bei der Konzeption. Die Volkshochschulen mussen das Thema greifbar machen und auf
partizipative Methoden setzen. Weiterhin basieren Kurse an Volkshochschulen auf der
Freiwilligkeit der Teilnehmer*innen. Hier wird eine hohe Flexibilitat der Kursleiter*innen
im Hinblick auf die Bedarfe des Kurses vorausgesetzt.

Worauf ist aus ihrer Sicht zu achten, damit MaBnahmen nicht verpuffen?

Damit die einzelnen Ma3nahmen und Programme wirkungsvolle und nachhaltige Impulse
setzen kdnnen, sollten sie regelmaRig evaluiert werden. Im besten Fall gibt es die
Méglichkeit die Teilnehmer*innen nach einer gewissen Zeit erneut zu befragen, um
einerseits Defizite und Bedarfe zu ermitteln sowie andererseits zu Gberprifen, welche
Methoden und Inhalte auf eine positive Resonanz stof3en. Es braucht eine gute Feed-
backkultur und den Willen sich auch methodisch als Kursleiter*in und padagogische*r
Mitarbeiter*in immer weiter zu entwickeln und die Konzepte sowie Methoden an die
jeweilige Gruppe anzupassen. Zudem konnten die Volkshochschulen Fortbildungen im
Bereich der Praventionsarbeit fir lhre eigenen Mitarbeiter*innen anbieten, damit diese
die Méglichkeit haben sich weiter zu qualifizieren und neue Methoden an die Hand zu
bekommen. Ferner kénnen Kooperationen mit wissenschaftlichen Einrichtungen und
weiteren Tragern angestrebt werden, um die eigene Expertise iberpriifen und erweitern
zu kénnen.

AbschlieBend wie schiatzen Sie das Potential ein von Volkshochschulen als Anbieter
von Priaventionsangeboten?

Aufgrund dessen, dass die Volkshochschulen im gesamten Bundesgebiet nahezu
flachendeckend vertreten sind, haben sie ein riesiges Potential. Sie sind gut erreichbar,
bekannt und etabliert, weshalb sie nicht erklaren missen, was fiir eine Arbeit sie machen.
Das ,Aber” kdnnte die Frage nach der Erreichung der Zielgruppe sein. Wie wirbt die
Volkshochschule jingeres Klientel? Wie kann sie es schaffen jugendlicheres Klientel
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anzusprechen? Welche Angebote kdnnten flr diese Zielgruppe attraktiv sein? Wie
koénnen junge Menschen motiviert werden ein Angebot der Volkshochschule
aufzusuchen?

Wie kommt man aus ihrer Sicht am besten an diese Zielgruppe heran?

Da wir in einem digitalen Zeitalter leben, miissen sich insbesondere auch etablierte
Einrichtungen und Institutionen, wie die Volkshochschule, den immer fortschreitenden
technischen Entwicklungen anpassen. Die Schaffung digitaler Plattformen und Angebote
kdnnte ein Anreize sein, durch die junge Menschen einen Zugang zu den Volkshochschulen
finden. In Anlehnung an die Social-Media-Aktivitdten junger Menschen kénnen beispiels-
weise Video- und Fotoprojekte entwickelt werden, die als Praventionsangebote auch an
Volkshochschulen mdglich sind. Kooperation mit erfahrenen Akteur*innen der Kinder-und
Jugendhilfe, Vereinen und Jugendtreffe kdnnen hier zielfihrend sein.
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3.2. Praventiv padagogische Praxis

Die verschiedenen Einstellungen und Verhaltensweisen,
welche von den Formen des politischen und religidsen
Extremismus vertreten werden, richten sich gegen die
Demokratie und eine Kultur der Menschenrechte. Eine
Auseinandersetzung mit diesen kontroversen Aspekten
politischer und gesellschaftlicher Diskussionen ist nicht
nur per se aufgrund der inhaltlichen Vermittlung von
Informationen wichtig. Jugendliche und junge Erwachse-
nene erlernen durch die Behandlung solcher Themen
Sozialkompetenzen sowie demokratische Einstellungen
und Verhaltensweisen. Lehrende sollten Kontroversen als
Teil des demokratischen Lebens darstellen und Jugendliche
in ihrer Fahigkeit starken, Konflikte auf produktive Weise
I6sen zu kénnen. Lehrplanibergreifend werden durch die
Behandlung kontroverser Themen die Sprach- und Kommu-
nikationskompetenz, die Ambiguitatstoleranz sowie die
Dialogbereitschaft der Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen gestarkt (vgl. Unterrichten kontroverser Themen 2015,
14ff.). Die vier Bausteine praventiver Arbeit (Personlichkeits-
entwicklung, Wissensvermittlung, Kompetenzentwicklung
und Empowerment) verdeutlichen, welchen positiven Aspekt
praventiv padagogische MaRnahmen auf Jugendliche und
junge Erwachsene haben sollen.

Des Weiteren kdnnen Jugendliche und junge Erwachsene
selbst die Rolle der Multiplikator*innen einnehmen, in dem
sie ihr Wissen an andere Jugendliche weitergeben. Das
Projekt Juuuport vertritt einen solchen Peer-to-Peer
Ansatz. Im Rahmen des Projekts helfen Jugendliche
anderen Jugendlichen bei Problemen im Netz (vgl. web®).

Wie lassen sich Kurskonzepte der Praventionsarbeit im
vhs-Bildungsangebot umsetzen? Welche Materialien fur
die padagogische Praxis existieren bereits? vhs-
Mitarbeiter*innen kdnnen der Netzwerk-Gruppe ,Extremis-
muspravention im vhs-Bildungsangebot® der vhs-cloud
beitreten. In dieser werden die Materialien des Projekts
Pravention und Gesellschaftlicher Zusammenhalt
(PGZ) veroffentlicht und Handblcher aus verschiedenen
Praventionsprojekten vorgestellt.

Im Rahmen des PGZ-Projekts wurde bereits ein erstes
Kurskonzept mit dem Titel ,Was bedeutet RADIKAL?!? —
Thematisierung von Radikalisierungsmotiven*

entwickelt und steht interessierten Fachkraften auf der

Internetseite (web?') des Projekts sowie in der vhs-cloud
zur Verfigung. Das Kurskonzept umfasst derzeit drei Kurs-
einheiten a 45 Minuten mit den folgenden Fragestellungen:

» Unterrichtseinheit 1

Was bedeutet RADIKAL? Eine erste Auseinandersetzung
mit dem Begriff zur Aktivierung der Vorkenntnisse und
bisherigen Erfahrungen der Teilnehmer*innen;

» Unterrichtseinheit 2

Welche Motive beglinstigen eine Radikalisierung?
Erarbeitung der Hintergriinde einer Radikalisierung zur
Beantwortung der Frage, weshalb die unterschiedlichen
radikalen Stromungen anziehend auf einige Personen
wirken;

» Unterrichtseinheit 3
Welche Alternativen existieren? Aufzeigen alternativer
Handlungsmadglichkeiten anhand lokaler Beispiele.

Das Kurskonzept wurde im Jahr 2018 an mehreren
vhs-Standorten und in unterschiedlichen Kursen erprobt.
Eine Uberarbeitung wurde auf Grundlage der Riickmel-
dungen der Kursleitenden und Kursteilnehmenden
vorgenommen. Im Angesicht der komplexen Aufgabe der
Radikalisierungspravention werden zukiinftig weitere
Kurskonzepte und padagogische Begleitmaterialien zur
Anwendung im vhs-Bildungsangebot entwickelt.

e Konzeption eines Kursleiter*innenhandbuchs zum
Einsatz der Kurskonzepte

e Fortwahrende Entwicklung weiterer Kurskonzepte fiir
den Einsatz in Angeboten des Zweiten Bildungswegs,
DaZ-Kursen (Deutsch als Zweitsprache) sowie in den
Integrations- beziehungsweise Orientierungskursen
und Angeboten des offenen Ganztags an Regelschulen

Im Rahmen des Foto-Projekts ,Fremdes in meiner Stadt"
an der vhs Moers haben sich Personen aus Spanien, dem
Iran, Syrien und dem Kongo mit der Frage auseinanderge-
setzt, was ihnen fremd in Kamp-Lintfort ist. ,Wir schauen
hier mal nicht aus einer einheimischen Perspektive auf das
Fremde, sondern zeigen den Blick des Fremden auf unser
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Leben am Niederrhein®, so Ulrich Steuten, Fachbereichs-
leiter Politik der vhs Moers. Ein Projektmitglied erklart, dass
viele Dinge, welche in Deutschland als normal angesehen
werden, flr die internationalen Gruppenmitglieder neu,
irritierend und zum Teil in ihren Herkunftslandern sogar
verboten sind. Derzeit kénnen Besucher die Fotografien
in der Mediathek der vhs betrachten und mit den
Fotograf*innen ins Gesprach kommen. Der migrations-
soziologische Zugang ermdglicht einen Austausch tber
die Normalitat von Fahrradern oder Milltonnen und regt
einen Perspektivwechsel an (vgl. web??).

Lehrkréafte der vhs kénnen bei Ihren Uberlegungen auf
zahlreiche Arbeitsmaterialien zuriickgreifen, welche von
Akteur*innen der Praventionsarbeit entwickelt wurden.
Der Infodienst Radikalisierungspravention (web®) der
Bundeszentrale fiir politische Bildung informiert regelmaRig
Uber neue Arbeitsmaterialien.

Der Trager ufuq.de konzipiert Arbeitsmaterialien,
Handreichungen und Schulungen zu den Themen Islam,
Islamfeindlichkeit und Islamismus. ufug.de mochte ,die
padagogische Praxis voranbringen, den Fachaustausch
bereichern und einen Beitrag leisten zum demokratischen
Zusammenleben“ (web?). Im Rahmen des Projekts
»Alternativen aufzeigen!” wurden bereits drei Module fiir
die Arbeit mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu
den Themen Salafismus, Comedy und Flucht entwickelt.
In letzterem werden in vier kurzen Videos verschiedene
Fragen in Zusammenhang mit der Asyldebatte aufgegriffen.
ufuq.de stellt neben den Videos auch Arbeitsblatter und
Unterrichtsablaufe zur Verfiigung. Die Frage, wie wollen wir
leben, wird im gleichnamigen Filmpaket behandelt. Ziel
dieser Materialien ist es, Uber lebensweltnahe Fragen mit
Jugendlichen ins Gesprach zu kommen. Lehrkrafte kdnnen
ein Begleitheft online herunterladen (vgl. ebd.).

Das Projekt ,Zwischentone“ wurde von der Robert Bosch
Stiftung gefordert und wird weiterhin durch das Georg-
Eckert-Institut und das Niedersachsische Ministerium fur
Wissenschaft und Kultur getragen. Kursleitende kénnen
kostenlos auf eine Vielzahl an verschiedenen Unterrichts-
modulen zu den Themenbereichen "ldentitaten — wer sind
wir?", "Deutsche Geschichte, Globale Verflechtung" und
"Religionen & Weltanschauungen: Woran glauben wir?"
zurlickgreifen (vgl. web®).

Der Der Demokratiefiihrerschein — der Fiihrerschein
zum Mitmischen im lokalen Umfeld — ist ein den vhs zur
Verfligung stehendes Instrument, mit dessen Hilfe
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Jugendliche und junge Erwachsene kommunalpolitisches
Wissen erlernen kénnen. Gemeinsam mit den Jugendlichen
und jungen Erwachsenen wird zunachst ein Ziel definiert.
Bei diesem Ziel kann es sich um die Umgestaltung des
Schulhofs oder die strukturelle Verankerung einer Schuler-
vertretung bei kommunalen Abstimmungen handein. In
sechs Modulen lernen die Jugendlichen und jungen
Erwachsenen Schritt fiir Schritt, welche praktischen
Aufgaben sie bewaltigen missen, um ihr Ziel zu erreichen.
vhs-Mitarbeiter*innen und externe Fachkrafte kdnnen den
Konzept-Ordner zur Durchfiihrung des Demokratieflihrer-
scheins beim Deutschen Volkshochschul-Verband bestellen
(vgl. web?®).


http://www.bpb.de/politik/extremismus/radikalisierungspraevention/210411/ueber-den-infodienst
https://www.ufuq.de/lernmaterialien/
http://www.zwischentoene.info/projekt.html
https://www.demokratieführerschein.de/startseite/
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Durchfihrung des Kurskonzepts

~Was bedeutet RADIKAL?!? —

Thematisierung von Radikalisierungsmotiven®
Erfahrungsbericht (Frau Tina Teschlade, vhs Castrop-Rauxel)

Was bedeutet der Begriff RADIKAL? Welche Motive beglinstigen eine Radikalisierung
junger Menschen? Wie sehen mogliche Handlungsoptionen im lokalen Umfeld aus?
Diese und ahnliche Fragen wurden im Rahmen des Kurskonzepts ,Was bedeutet
RADIKAL?!? — Thematisierung von Radikalisierungsmotiven“ zusammen mit jungen
Erwachsenen des Berufsbildungszentrums der VHS Castrop-Rauxel diskutiert.

Das Kurskonzept ist ein Produkt des DVV-Projekts Pravention und Gesellschaftlicher
Zusammenhalt (PGZ) und wurde im Jahr 2018 an verschiedenen vhs-Standorten erprobt.
Gefordert durch das Bundesministerium fir Familie, Senioren, Frauen und Jugend werden
im kommenden Jahr weitere Kurskonzepte fur den Einsatz im vhs-Bildungsangebot zur
Pravention von Radikalisierungsprozessen entstehen.

Kontext der Durchfiihrung

vhs-Kursleitende aus unterschiedlichen Bundeslandern nahmen Anfang September 2018
an einer Schulung des PGZ-Projekts in Bonn zum Thema ,Radikalisierungspravention
im vhs-Bildungsangebot* teil. Ziel der Schulung war es, vhs-Kursleitenden einen Uberblick
Uber die Formen des politischen und religiésen Extremismus zu geben und mdégliche
Radikalisierungsmotive junger Menschen zu thematisieren. Gemeinsam wurde die Frage
diskutiert, wie mit radikalen und/oder pauschalisierenden Aul&erungen im Kurskontext
umzugehen ist. Wahrend der Diskussion konnten vergleichbare Herausforderungen an
unterschiedlichen vhs-Standorten herausgearbeitet werden.

Aufbauend auf dieser Diskussion wurde das Kurskonzept ,Was bedeutet RADIKAL?!? —
Thematisierung von Radikalisierungsmotiven® vorgestellt. vhs-Kursleiter*innen waren
aufgefordert, einzelne Ubungen des Kurskonzepts durchzufiihren und eine potenzielle
Umsetzung hinsichtlich mdglicher kontextabhangiger Herausforderungen zu evaluieren.
Sie erhielten abschlielfend eine Handreichung, welche die Umsetzung des Kurskonzepts
mit Hilfe eines Ablaufplans beschreibt, Hintergrundinformationen kompakt zusammenfasst
und zahlreiche Verweise auf weitere Anregungen flr die paddagogische Praxis auflistet.

Im Anschluss an die Schulung wurde das Kurskonzept von den vhs-Kursleitenden an die
lokalen Kontextbedingungen sowie die Bedirfnisse der Teilnehmer*innen angepasst. Eine
Erprobung des Kurskonzepts fand an fiinf Standorten in Deutschland statt und wurde
durch das Team des PGZ-Projekts begleitet.

Erprobung in Castrop-Rauxel
Im Berufsbildungszentrum der vhs Castrop-Rauxel wurde das Kurskonzept mit

Teilnehmer*innen der Jugendwerkstatt durchgefiihrt. Diese sind zwischen 16 und 26
Jahren. Im Rahmen der Jugendwerkstatt kdnnen die jungen Erwachsenen Bildungs-
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angebote im handwerklichen und hauswirtschaftlichen Bereich wahrnehmen. Als
niedrigschwelliges Angebot spricht die Jugendwerkstatt insbesondere junge Erwachsene
aus bildungsbenachteiligten Familien und mit zum Teil brichigen Biographien an.

Das Kurskonzept wurde von einer Kursleiter*in in Zusammenarbeit mit der Sozialpadagogin
des Berufsbildungszentrums umgesetzt. Die Sozialpadagogin konnte die Kursleitende
unterstitzen und war als Ansprechperson fur die Jugendlichen prasent.

Vorbereitung

Die Kursleitende aus Castrop-Rauxel entschied sich, eine zusatzliche Kurseinheit zur
Auflockerung der Atmosphare zwischen den Jugendlichen zu gestalten. Sie griff auf das
Spiel ,Titanic/Piratenschiff* aus der Handreichung ,Spiel dich frei!“ zurlick (vgl. web?").
Vergleichbar ist dieses mit dem Spiel ,Reise nach Jerusalem®.

Ablauf des Spiels , Titanic/Piratenschiff*

Jede*r Teilnehmer*in bekommt einen Stuhl zu geordnet. Die Stiihle sind Riicken an Riicken
in zwei Reihen aufgestellt. Die oder der Kursleitende erzahlt eine fiktive Geschichte, in
der ein Piratenschiff untergeht oder ein Schiff aus Zucker immer kleiner wird. Nach und
nach werden einzelne Stiuhle weggenommen und die Teilnehmenden mussen auf
weniger Stihlen Platz finden. Anders als bei dem Spiel ,Reise nach Jerusalem® scheidet
kein Spieler aus, sondern gemeinsam muss versucht werden, alle Teilnehmenden auf
die wenigen Stihle zu verteilen. Kursleitende sollten zu Beginn realistisch einschatzen,
wie viele Stiihle die Gruppe mindestens benétigt und ab wann die Kérpernahe wahrend
des Spiels ein Problem werden kdnnte. Ziel des Spiels ist die Starkung der Gruppe und
das Schaffen von Erfolgserlebnissen durch die Erflllung einer scheinbar unlésbaren
Aufgabe.

,Titanic/Piratenschiff*, © Stadt

Castrop-Rauxel

Im Anschluss wurde die Ubung ,Vielfaltbarometer®, ebenfalls aus der Handreichung
,Spiel dich freil“, angewendet (vgl. ebd.). Ziel dieser Ubung ist die Sensibilisierung der
Teilnehmenden fiir das Thema Vielfalt, unterschiedliche Arten von Vorurteilen und
Rassismus sowie die Starkung von tolerantem Verhalten gegenliber Andersdenkenden.

Ablauf des Spiels ,Vielfaltbarometer*

Es wird ein Seil quer durch den Raum auf den Boden gelegt. An einem Ende des Seils
wird ein Schild mit der Aufschrift ,Starke Vielfalt”, auf der anderen Seite ein Schild mit
der Aufschrift ,Starkes Vorurteil“ ausgelegt. Die Kursleitenden lesen verschiedene
Beispielaussagen vor und fordern die Teilnehmer*innen auf, sich entlang des Seils zu
positionieren. Alternativ kdnnen den Teilnehmer*innen laminierte Schilder mit verschie-
denen Aussagen ausgeteilt werden, welche sie entlang des Seils einordnen sollen. Im
Anschluss kénnen einzelne Aussagen diskutiert und deren Einordnung besprochen
werden. Es muss keine Einigkeit bei der Einordnung hergestellt werden, da es Ziel der
Ubung ist, unterschiedliche Meinungen akzeptieren zu lernen.

JVielfaltbarometer”, © Stadt

Castrop-Rauxel
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In Castrop-Rauxel wurden im Anschluss an diese Ubung weitere Vorurteile gesammelt,
welchen die jungen Erwachsenen in Ihrem Alltag begegnen. Als kritische Anmerkung im
anschlieBenden Feedback-Gesprach verwies die Kursleitende auf die Schwierigkeit,
Satze zu formulieren, welche in die Mitte der Linie eingeordnet werden. In der Erprobung
seien die Aussagen meist ganz klar einer Kategorie zugeordnet worden.

Umsetzung

Nach Einschatzung der Kursleitenden und der anwesenden Sozialpddagogin wurden die
gruppendynamischen Ubungen als Einstieg duRerst gut aufgenommen, weshalb einer
Umsetzung des Kurskonzepts nichts entgegenzusetzen war.

Kurseinheit 1 — Erkennen

Mit Hilfe einer Plakatvorlage sollten sich die jungen Erwachsenen in der ersten Kurseinheit
mit der Bedeutung des Begriffs RADIKAL auseinandersetzen. Woher kennst du den
Begriff? Was verbindest du mit dem Begriff? Was méchtest du wissen? Zuséatzlich zu
diesen Fragen forderte das Arbeitsblatt die jungen Erwachsenen auf, den Begriff RADIKAL
zu erklaren. Ziel war nicht, eine eindeutige Antwort zu finden, sondern zunachst einmal
ins Gesprach zu kommen und sich Uber unterschiedliche Assoziationen auszutauschen. Im
Vordergrund stand das Gesprach Uber den Begriff und die Forderung der Amibuitatstoleranz
der jungen Erwachsenen. Ruckblickend bewertet die Sozialpadagogin die Begriffserklarung
als die schwierigste Aufgabe dieses Arbeitsblatts.

Kurseinheit 2 — Bewerten

Im Rahmen der zweiten Kurseinheit wurde der Film ,RADIKAL* vom Hessischen
Kompetenzzentrum geschaut. Anhand eines Arbeitsblatts sollten die jungen Erwachsenen
die Motive und Erfahrungen des Protagonisten Simon herausarbeiten, welche sein
radikales Verhalten auslésen. Bedeutsam war insbesondere die Frage nach den alternativen
Handlungsoptionen des Protagonisten. Am Ende des Films ist die von Simon empfundene
Waut nicht verschwunden. Er hat lediglich einen Weg gefunden, mit dieser umzugehen. Er
engagiert sich ehrenamtlich in einem FuRball-Verein.

Im Rahmen der Kurseinheit 2 berichteten die jungen Erwachsenen von eigenen Erfah-
rungen mit Wut und Frustration. Ein Weg mit diesen Gefiihlen umzugehen, sei sich
sportlich zu betatigen. Es wurde das Bediirfnis nach Ruhe gedufiert und der Austausch
mit Freunden als L6sungsweg hervorgehoben. Die jungen Erwachsenen auflersten sich
gleichzeitig kritisch hinsichtlich der Glaubhaftigkeit des Films. Von einigen wurde angemerkt,
dass der Protagonist in der Realitat anders gehandelt hatte.

Um das Thema auch in anderen Bereichen des Berufsbildungszentrum der VHS
Castrop-Rauxel aufgreifen zu kénnen (falls dies mit Blick auf AuRerungen und/oder
Verhaltensweisen der jungen Erwachsenen nétig sei) wurde der Film im Vorfeld bereits
mit allen Kolleg*innen angeschaut und gemeinsam besprochen. Durch diese Vorgehens-
weise kdnnen die Padagog*innen der anderen Fachbereiche ebenfalls adaquat reagieren
und mdgliche Verunsicherungen nachhaltig aufgreifen.

Radikal 2y
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Kurseinheit 3 — Handeln

Die Kursleitende verzichtete auf die Durchfiihrung der Kurseinheit 3 im Sinne der Hand-
reichung. Diese hétte die Ubung ,Markt der Méglichkeiten* vorgesehen. In Castrop-Rauxel
beinhaltete die Umsetzung der letzten Kurseinheit den Besuch eines Indoor-Fufiballplatzes.
Durch die Verknlpfung des Films mit der Lebensrealitat der jungen Erwachsenen schaffte
die Kursleitende eine Selbsterfahrung fir die jungen Erwachsenen, die nachhaltiger sein
wird, als jedwede theoretische Vorstellung von lokalen Freizeitmdglichkeiten.

Abschluss und Ausblick

Frustration und Wut sind Gefiihle, welche den Lebensalltag von jungen Erwachsenen in
offenen Such- und Orientierungsprozessen bestimmen kdnnen. Kritische Themen anzu-
sprechen und die eigenen Erfahrungen zu reflektieren, kénnen helfen, individuelle Lésungs-
wege zu erarbeiten. In Castrop-Rauxel wird die Erprobung des Kurskonzepts als Einstieg in
die Auseinandersetzung mit herausfordernden Themen gesehen. Geplant ist bereits die
Umsetzung weiterer Kurskonzepte des PGZ-Projekts fir die Teilnehmenden der Jugend-
werkstatt sowie der Schiler*innen der Schulabschlusskurse im Berufsbildungszentrum.
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3.3. Praventionsarbeit im lokalen Kontext

Es ist unumstritten, dass Stadte und Kommunen sowie die
Zivilgesellschaft in die Praventionsarbeit einbezogen werden
mussen. Es erscheint jedoch dufierst unterschiedlich, in
welchem Male die einzelnen Regionen von den Auswir-
kungen demokratiefeindlicher Radikalisierungstendenzen
junger Menschen betroffen sind. Eine vom European Forum
for Urban Security entwickelte Handreichung zur Entwick-
lung lokaler Praventionsstrategien (vgl. web®®) wirft daher
zunachst die Frage auf, ob wirklich alle Kommunen eine
eigene Strategie zur Pravention demokratiefeindlicher
Radikalisierungen entwickeln missten (vgl. ebd.).

Die Formen des Extremismus haben lokale Auswirkungen
und werden zudem durch lokale Faktoren beglnstigt. Neben
Sachbeschadigungen sind es besonders Attentate und
politisch motivierte Morde, welche lokal spurbare Folgen
haben, wie die Versorgung von Opfern und Hinterbliebenen.
Lokale Faktoren, welche eine Radikalisierung begunstigen,
sind unter anderem ,Unzufriedenheit mit den Lebensbedin-
gungen in den Wohnvierteln, Diskriminierung, negativer
Einfluss von Peergroups, schwache soziale Kohéasion
oder das urbane und soziale Umfeld” (ebd.).

Kommunen und Stadte missen sich zudem mit bereits
radikalisierten beziehungsweise sich radikalisierenden
Personen und ihrem sozialen Umfeld auseinandersetzen.
Wie kdnnen stadtische und kommunale Strukturen helfen,
diese Personen wieder einzubinden und eine Deradikali-
sierung anzustoRen? Wie kann gleichzeitig auf die Angste
und Verunsicherungen in der Bevoélkerung eingegangen
werden (vgl. ebd.)?

Der Verbreitung extremistischer Ideen Uber das Internet
kann derzeit nichts entgegengesetzt werden, weshalb jede
Kommune und jede Stadt sich der Frage, mdglicher
Radikalisierungstendenzen innerhalb der ortlichen Gesell-
schaft, stellen muss. Da die Motive einer Radikalisierung
individuell sind und neben persdnlichen Konstellationen,
auch soziale und gruppendynamische Faktoren aus-
schlaggebend sind, kdnnen solche Prozesse nicht auf
einzelne Bevolkerungsgruppen, Stadtteile oder geogra-
phische Regionen beschrankt werden (vgl. ebd.).

Die Méglichkeit, direkt in Kontakt mit Birger*innen zu treten
sowie Angebote zugeschnitten auf die lokalen Kontext-

bedingungen durchzufiihren, ermachtigen Kommunen und
Stadte dazu, effektive Praventionsarbeit vor Ort durchflihren
zu kdénnen. Bereits bei der Umsetzung von Mafinahmen
im Bereich der Kriminalpravention seien Kommunen einge-
bunden und kdnnten diese organisatorischen Kompeten-
zen auf den Bereich der Pravention von demokratiefeindli-
chen Radikalisierungen Ulbertragen (vgl. ebd.).

Um die Vernetzung verschiedenster Handlungsfelder
voranzutreiben und somit die Praventions- und Deradikali-
sierungsarbeit in Deutschland zu verbessern, hat die
Bundesregierung im Jahr 2016 die Strategie zur Extremis-
muspravention und Demokratieférderung (vgl. web?°)
eingeflihrt. Zur Férderung demokratischer Einstellungen
sowie zur Pravention aller Formen des Extremismus sind
Uber 400 Millionen Euro bis zum Jahr 2020 eingeplant. Es
wird betont, dass nicht nur Kommunen und Lander sowie
der Bund, sondern ebenfalls die Zivilgesellschaft fir eine
Zusammenarbeit gewonnen werden missen (vgl. Strategie
der Bundesregierung 2016, 1). Die folgende Darstellung
verdeutlicht, auf welchen Ebenen die Zusammenarbeit der
Akteur*innen, wie zum Beispiel der Schulen, Universitaten
und der Polizei, laut der Strategie der Bundesregierung
stattfinden soll.

Politik

Kommunalebene
Landesebene
Bundesebene

Internationale Ebene

Forschung & Evaluation Praxis & Zivilgesellschaft
Ebenen der Zusammenarbeit, Quelle: Strategie der Bundesregierung 2016
Neben den Ebenen der Praventionsarbeit definiert die

Strategie der Bundesregierung folgende Handlungsfelder
(vgl. ebd.):
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e Politische Bildung, interkulturelles Lernen und
Demokratiearbeit

Zivilgesellschaftliches Engagement
Beratung, Monitoring, Intervention

Medien und Internet

Forschung

Internationale Zusammenarbeit

Aufgrund der Offnung der préaventiv padagogischen MaRk-
nahmen fir die Gesamtgesellschaft ist eine Bandbreite an
Handlungsfeldern im Bereich der primaren Pravention
vorhanden (vgl. web®). Diese Handlungsfelder ,reichen
von der schulischen und auf3erschulischen Bildungsarbeit,
der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe, der Erziehungsbe-
ratung, sozialpsychologischen Einrichtungen, der Vereins-
und Verbandsarbeit bis hin zu Angeboten der Jugend- und
Sozialdmter und der Polizei“ (Kober 2017, 227).

Die Notwendigkeit lokaler Praventionsarbeit sowie die
Vielzahl potenzieller Kooperationspartner*innen vor Ort
verdeutlichen, weshalb Radikalisierungspravention als
Querschnittsaufgabe bezeichnet wird. Verschiedene
Akteur*innen aus dem lokalen Kontext und ihre Kompe-
tenzen in unterschiedlichen Bereichen missen in einem
intergrativen Praventionskonzept zusammengefasst
werden. Dies erfodert vermehrt, lokale Netzwerkarbeit als
eine Facette der Praventionsarbeit zu verstehen.

Der Vorteil einer lang angelegten Netzwerkarbeit im
Bereich der Pravention liegt in der Moglichkeit, auf die
Individualitat der personlichen, gruppendynamischen und
lokalen Faktoren eingehen zu kénnen. Ein kontinuierlicher
Austausch erméglicht einen Erkenntnisgewinn lber die
einzelnen Handlungsfelder hinweg. Mit Blick auf die
Realitat ist jedoch meist Folgendes anzumerken:

»1rotz eines wachsenden Bewusstseins fur die Notwen-
digkeit eines ganzheitlichen Ansatzes, der die unter-
schiedlichen Lebensbereiche abdeckt, bestehen in der
praktischen Umsetzung einer solchen Zusammenarbeit
weiterhin zahlreiche Hurden (beispielsweise hinsichtlich
der unterschiedlichen Rollenverstandnisse der beteiligten
Akteure, der Abgrenzung der Kompetenzen oder von
Fragen des Datenschutzes)“ (web®').

Die Forderung nach einem ganzheitlichen Kontextbedin-
gungen bedeutet, dass die praktische Arbeit vor Ort
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beziehungsweise die institutionelle Verankerung der
Praventionsarbeit diszipliniibergreifend angelegt sein sollte.
Viele der Hintergrinde und Motive der Radikalisierungs-
prozesse junger Menschen sind vergleichbar mit Konstella-
tionen aus der Kriminalpravention oder der sozialen Arbeit.
Kooperationen aus anderen Bereichen kénnen genutzt
und ausgeweitet werden (vgl. web?®). Es bestehen unter
anderem bereits Kontakte zwischen vhs und Jugend-
migrationsdiensten im Bereich der Sprachférderung. Diese
kénnen genutzt und auf die Arbeit mit Jugendlichen und
jungen Erwachsenen mit und ohne Migrationshintergrund
ausgeweitet werden.

In der Handreichung des European Forum for Urban
Security werden verschiedene Schritte zur Erarbeitung
und Umsetzung lokaler Strategien zur Pravention von
Radikalisierungsprozessen beschrieben. Diese beinhalte-
ten unter anderem die politische Mobilisierung von
Akteur*innen und die Sensibilisierung sowie Fortbildung
von Fachkraften. Welche Partner wichtig sind und warum
Sicherheits- und Bedarfsanalysen stattfinden missen,
wird ebenfalls thematisiert (vgl. ebd.).

Das Praventionsprogramm ,Respekt Coaches” versucht
lokale Kooperationsvereinbarungen zwischen den Respekt
Coaches der Jugendmigrationsdiensten, Regelschulen und
den Tragern der politischen Jugendbildung sowie Tragern
der Radikalisierungspravention zu entwickeln. Die Respekt
Coaches gehen hierbei proaktiv auf die Regelschulen zu
und entwickeln gemeinsam mit den Lehrkraften und
Tragern der politischen Jugendbildung (unter anderem dem
DVV), Konzepte fiir Workshops oder Arbeitsgemeinschaften
(AGs). Die Bandbreite der moglichen Umsetzungsmaglich-
keiten ist sehr groR3. Sie reicht von Angeboten mit einem
medienpadagogischen Schwerpunkt, bis hin zur Ausein-
andersetzung mit den Begriffen Heimat und Identitat
sowie sportpadagogischen MaRnahmen.

Mogliche Kooperationsformate mit den
Respekt Coaches

In Wuppertal fhrt der zustandige Sozialarbeiter gemeinsam
mit dem Verantwortlichen von EXIT-Deutschland, dem

Landespfarramt fur Weltanschauungsfragen, Referent*innen
eines Medienprojekts sowie weiteren freien Referent*innen
ein Projekt in einer 9. Klasse einer Realschule durch. Der
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Titel des Projekts ist ,Kleines Weltbild in grof3er Welt —
einmal raus aus der Demokratie und wieder zurtick.
Argumente und Strategien gegen totalitare Gruppen finden*.
Im Rahmen des Projekts kommen Schuler*innen ins
Gesprach mit Personen, welche sich in extremistischen
Gruppen engagiert haben, und lernen die Biographien der
Personen kennen. Bestandteil des Projekts ist die Analyse
der Motive, welche fir den Ein- und Ausstieg der Personen
ausschlaggebend waren. Neben verschiedenen Unter-
richtssequenzen, in welchen Hintergrundinformationen zu
verschiedenen Staatsformen vermittelt werden, produzieren
die jungen Erwachsenen eigene Kurzvideos als Dokumen-
tation ihrer Gesprache. Die Schiiler*innen sollen durch
das Produzieren der Videobeitrage selbst zu Produzenten
von Bildungs- und Aufklarungsmaterialien werden. Die
Verantwortlichen erhoffen sich durch diese Herangehens-
weise, dass eine intensive inhaltliche Auseinandersetzung
mit dem Thema Radikalisierung stattfindet und die
Schiler*innen ihre eigene Selbstwirksamkeit erleben.
Wesentlich fur den Erfolg der medialen Auswertung sei
die Kooperation mit Institutionen und Medienpadagog*innen,
welche uber die entsprechende Qualifikation und Technik
verfligen.

Was hat eine Schmuckwerkstatt mit Radikalisierungspraven-
tion zu tun? Eine ganze Menge, meint die verantwortliche
Sozialarbeiterin der Jugendmigrationsienste aus Bonn, da
die vier Bausteine der Praventionsarbeit — Personlichkeits-
entwicklung, Empowerment, Kompetenzentwicklung und
Wissensvermittlung — den Bedarfen der Schiler*innen
entsprechend umgesetzt werden kénnen. Neben der
reinen Wissensvermittlung zu unterschiedlichen kulturel-
len Einflissen auf einzelne Schmucksticke findet die
handwerkliche Erstellung von Ketten, Armbandern oder
Anhangern statt. Man bespreche, warum Gold und
Diamanten als Ursache vieler Konflikte gesehen werden
kénnen und thematisiere die Lebensgeschichte einzelner
Personen anhand von Schmuckstiicken. Die Einbezie-
hung verschiedener Kooperationspartner*innen macht es
moglich, verschiedene Techniken der Schmuckherstellung
auszuprobieren sowie die fachlichen Kompetenzen der
Lehrkrafte zu nutzen. Schuler*innen erfahren in unter-
schiedlichen Bereichen die eigene Selbstwirksamkeit und
erkennen eigene Ressourcen und Starken. Die vhs Bonn
istim Rahmen eines Silver Clay Workshops in die
Schmuckwerkstatt involviert.

Das Projekt ,PRO Pravention® des Kreises Offenbach
verfolgt das Ziel, Radikalisierungspravention auf

kommunaler Ebene umzusetzen. Grundlage sind die
bereits zu Anfang dieses Kapitels darlegten lokalen
Auswirkungen sowie lokalen Faktoren von Radikalisie-
rungstendenzen. Sowohl die Anzeichen, als auch die
Folgen von Radikalisierungen beginnen meist auf lokaler
Ebene beziehungsweise fallen auf diese zurtick. Das
Projekt definiert als Handlungsfelder unter anderem die
direkte Arbeit an Schulen mit Jugendlichen und jungen
Erwachsenen, die Beratung, Vernetzung und Strukturbil-
dung im Kreis Offenbach sowie den fachoffentlichen
Diskurs. Zahlreiche Akteur*innen méchte das Projekt
einbeziehen, um diese Handlungsfelder und die Bedurf-
nisse der Personen vor Ort abzudecken. Zu diesen
Akteur*innen zahlen zum Beispiel das staatliche Schul-
amt, Trager der Kinder- und Jugendarbeit und
Migrantenselbstorganisationen.

Ein weiteres Beispiel aus der Praxis ist das Augsburger
Netzwerk zur Pravention von Salafismus. Dieses ist
angegliedert an die bereits vorhandenen Strukturen der
kommunalen Kriminalpravention. Die Vielzahl an beteilig-
ten Akteur*innen macht es moglich, Wissen aus verschie-
denen Bereichen in die Praventionsarbeit einflieRen zu
lassen. Dies bedeutet, dass die verschiedenen Lebens-
welten, in denen die Individuen sozialisiert sind, durch die
Expertise der Akteur*innen abgedeckt werden. Das
derzeitige Netzwerk wird nicht als statisch betrachtet,
sondern es wird wiederholt versucht, weitere Akteur*innen
einzubinden. Hierdurch kann auf Entwicklungen innerhalb
der salafistischen Szene in Augsburg eingegangen
werden. Zugleich ist die Vielzahl an unterschiedlichen
Akteur*innen als Schwierigkeit zu betrachten. Es muss
eine professionelle Moderation der unterschiedlichen
Sichtweisen stattfinden und der Wille zur Kooperation
vorhanden sein (vgl. web®").
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